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RE eee 
Die Abwehr von Cholera- 
Gefahr. 
Seitdem die Choleragefahr wieder aufgetre⸗ 


ten iſt, bildet dieſelbe ein ſtehendes Thema der 


Zeitungen; insbeſondere wird dabei oft hervor⸗ 
gehoben, wie ungenügend die Vorkehrungen gegen 
die Seuche in Rußland ſeien. Vor Kurzem er⸗ 
ſchien dann der amtliche Artikel in der „N. A. Z.“ 
mit dem Hinweiſe, daß möglicherweiſe auch jen⸗ 
ſeits unſerer Weſigrenzen die Krankheit aufgetre⸗ 
ten ſei. Die Bevölkerung könne ſich aber in dem 
Bewußtſein geſichert fühlen, daß die Reichsver⸗ 
waltung und die Behörden in den Grenzgebieten 
alle Maßregeln vorgeſehen haben, welche geboten 
ſind, falls die Krankheit in unſerer Nähe erſchei⸗ 
nen ſollte. Dieſe Maßregeln würden den Zweck 
haben, die Einſchleppung der Seuche über unſere 
Grenzen zu verhüten. Sie entſprechen den Be⸗ 
ſchlüſſen der internationalen Cholerakonferenz zu 
Rom, wie in der Nr. 422 der „Nat.⸗Ztg.“ vom 
15. d. M. auseinandergeſetzt iſt. Nun iſt aber 
ſelbſt die ſtrengſte Grenz⸗Kontrolle bekanntermaßen 
nicht im Stande, vereinzelte Einſchleppungen zu 
verhüten; der Hauptpunkt der Abwehr bleibt da⸗ 
her die Erkennung und ſachgemäße Ueberwachung 
der erſten Fälle im Lande. Die Beſchlüſſe ver⸗ 
langen diesbezüglich (65,2) ſofortige Anzeige jedes 
von der Cholera befallenen oder derſelben ver⸗ 
dächtigen Kranken; Feſtſtellung der Diagnoſe 
durch kompetente Aerzte und auch durch die 
Autopſie. Der Miniſterialerlaß vom 14. Juli 
1884 ordnet die Veröffentlichung des § 25 des 
Regulativs vom 8. Auguſt 1835 an, falls die 
Cholera einen Verwaltungsbezirk unmittelbar be⸗ 
drohen ſollte. Der Parazraph beſtimmt, daß die 
Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, Geiſt⸗ 
lichen und Medizinalperſonen jeden Choleraerkran⸗ 
kungefall der Polizeibezörde ungeſäumt anzuzeigen 
haben. Auf die erhaltene Anzeige hat letztere die 
erſten Fälle ärztlich unterſuchen zu laſſen und, 
wenn das Gutachten das wirkliche Vorhandenſein 
beſtätigt, unverzüglich der vorgeſetzten Behörde 
darüber Mittheilung zu machen. Es kommen 
aber ganz unvermuthete Einſchleppungen vor, auch 
wenn die Cholera einen Bezirk noch nicht un⸗ 
mittelbar bedroht, ſondern noch weit entfernt iſt; 
ferner dauert es bekanntlich rann gerade eine ge⸗ 
wiſſe Zeit, ehe man an das Vorhandenſein echter 
Cholera denkt; endlich kann wohl kaum überall 
bei den Polizeibehörden das nöthige Verſtändniß 
vorausgeſetzt werden, während andererſeits die 
wachſenden Koſten eine eingehende Prüfung ſolcher 
einzelnen Fälle erſchweren; es dürfte daher dieſe 
Art der Feſtſtellung der erſten Fälle nicht immer 
als ausreichend ſich erweiſen. Leicht kann ein⸗ 
mal koſtbare Zeit verloren gehen! Es macht ſich 


auch hier wieder der Mangel eines Reichsgeſetzes 


über die Seuchen, wie ſolches gemäß Artikel 4 
der Reichsverfaſſung längſt erwartet werden 
konnte, recht fühlbar. Dies iſt hier um ſo mehr 
der Fall, 
Provinzen Gültigkeit hat, die ſouſt erlaſſegen 

erfügungen medizinalpolizeilichen Inhalts aber 
nach Anſicht von Fachmännern (Dilthey) juriſtiſch 
nicht unzweifelhaft gültig ind. Von welch fun⸗ 
damentaler Bedeutung das iſt, liegt auf der 
Hand; es tritt am deutlichſten hervor, wenn man 
die einſchlägigen Verhältniſſe bezüglich der Vieh⸗ 
ſeuchen vergleicht. Hier haben wir das Geſe 
vom 23. Juni 1880; nach 8 9 deſſelben muß 
jeder Beſitzer von dem Ausbruch einer Seuche 
der Polizeibehörde Anzeige machen; dieſe hat auf 
die erfolgte Anzeige nach § 12 ſofort den beam⸗ 
teten Thierarzt zuzuziehen; die Koſten dafür 
fallen aber nach § 23 des Ausfügrungsgeſetzes 
vom 12. März 1881 der Staatskaſſe zur Laſt. 
Dieſe Beſtimmungen gelten ſelbſt für die völlig 
unſchuldige Maul⸗ und Klauenſeuche Der Un 
terſchied liegt alſo zum Nachtheil der Cholera⸗ 
Abwehr in der als Zwiſcheninſtanz eingeſchobe⸗ 
nen Feſtſtellung der erſten Fälle auf Koſten der 
Polizeibehörde ſtatt auf Koſten des Staates und 
dem Mangel eines geſetzlichen Zwanges für die 
Landräthe, die Phyſiter fofert zu requiriren. 
Demgemäß wäre es wohl zweckmäßiger, für 
Cholerazeiten direkt anzuordnen: Bei dem Auf⸗ 
treten der Cholera in Europa haben die 
Medizinalperſonen jeden verdächtigen Todes⸗ 
fall, und ſollte die Cholera einen Verwal⸗ 
tungsbezirk unmittelbar bedrohen, auch jeden 
verdächtigen Erkrankungsfall ungeſäumt der 
Polizeibehörde anzuzeigen. Dieſe hat jede zu 
ihrer Kenntniß gelangende Erkrankung ſofort, 
jeden Sterbefall aber telegraphiſch oder durch 
direkten Boten dem Landrathsamt zu melden, 
ohne inzwiſchen die Auordnung der dringendſten 
Maßregeln, beſonders bezüglich der Iſolirung, zu 
Jerſäumen. Der Landrath hat auf die erhaltene 
Pbbfienzeiner Erkrankung umgehend ſich mit dem 

ten 2 du heſprechen; bei der Meldung des 
re obesſaues aber denſelben binnen kürzeſter 
Friſt behufs Feſiſtelung der Diagnoſe durch die 
Obdaklion und bakteriologiſche Unterfuchung zu 
requiriren. Noch beſſer wäre es, wenn außer⸗ 
dem die ſeit Jahrzehnten erſirebte allgemeine 
obligatoriſche Leichenſchau bereits funktionirte! 
hätten wir dieſe fo ſegensreiche Juſtitution, fo 
wäre ſo mancher Verheimlichung ein Riegel vor⸗ 
geſchoben. Würden wohl die Koſten der eben 
ſtizzirten Einrichtungen in Betracht kommen gegen⸗ 
über dem Elend und den Koſten, welche eiue nicht ver- 
hütete Epidemie mit ſich bringen würde? Daß 
aber die jetzige Art der Feſtſtellung der erſten 
Fälle in der That verſagen kann, folgt aus Nach⸗ 
ſtehendem. Mitte September und im Oltober 
1886 ſtarben etwa 16 Perſonen in Finthen und 
Gonſeuheim bei Mainz an echter Cholera; erſt 


am 27. Oktober wurde eine Sektion gemacht. 


Die glücklicher Weiſe von re Hüppe neben⸗ 
bei vorgenommene balteriologiſche Unterfuchung 
erwies am 30. Oktober das 
tiſcher Cholera. Dieſelbe war wohl aus Italien 


Morgen⸗Ausgabe. 
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ſolche Unfälle geringere Entf 
als das Reguſativ nur in den alten 0 


ober Ungarn eingeſcleppt. Ich beffe, ſagt Hüppe, den Arlberg wir 


daß man in Deutſchlard aus dieſem traurigen, Gleiſe hergeſtellt, deſſen Fertigſtellung für Auguſt Paris et des Pays-Bas“ gemachle Anlehen der 
glücklicher Weiſe iſolirt gebliebenen Ausbruche wahrſcheinlich iſt. U 


r Cholera für ſpätere Fälle lernen möge. 
Beſſer als in Frankreich, Italien und Ungarn 
war es diesmal bei uns nicht, und wir haben es 
wohl nur äußeren Momenten zu verdanken, daß 
die Epidemie, wie die berühmte Altenburger, 
nicht weiter gegangen iſt. 

Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß 
in gleicher Weiſe wie bei der Cholera auch bei 
deu übrigen Infektionskrankheiten die Einrich⸗ 
tungen zur Abwehr derſelben an Raſchheit der 
Wirkung zu wünſchen übrig laſſen. Es fehlt 
uns eben überall ein ebenſo vorzügliches Geſetz 
betreffend die Abwehr der Menſchenſeuchen, wie 
das über die Abwehr der Viehſeuchen. Aber 
nicht allein das; es thut uns vor Allem auch 
eine moderne Geſtallung des Medizinalweſens 
überhaupt noth, welche, als „Medizinalreform“ 
ſeit etwa 40 Jahren erſtrebt, trotz einſtimmiger 
Reſolutionen des Abgeordnetenhauſes und unaus⸗ 
geſetzter Anregung nech immer in weiteſter Ferne 
ſchwebt. Unvergeßlich aber würde deſſen Namen 
fein, der uns ein neues Medizinalgeſetz ſchüfe; 
Tauſende würden ihm jährlich zu danken haben, 
„daß ſie noch athmen im roſigen Licht“. 

(Nat.⸗Ztg.) 


Deutſchland. 

€ Berlin, 22. Juli. Es herrſcht kein Zweifel 
darüber, daß die ſchönſte Aufgabe, deren Löſung 
durch das Unfallverſicherungsgeſetz unternommen 
iſt, die Unfallverhütung iſt. enn die vom Un⸗ 
fall verletzten Arbeiter bezw. deren Hinterbliebe⸗ 
nen auf Grund des Geſetzes ihre Entſchädigungen 
erhalten, ſo iſt das eine Errungenſchaft, auf die 
das auf dem Wege dor Arbeiterverſicherung den 
anderen Nationen voraufgegaugene Deutſchland 
ſtolz fein kann. für die Allgemeinheit und für die 
Arbeiterſchaft ſelbſt aber iſt es beſſer, wenn die 
Unfälle, ſoweit möglich, überhaupt nicht vorkom⸗ 
men. Wie erſt kürzlich in dem letzten Berichte 
der preußiſchen Regierungs⸗ und Gewerberäthe 
feſtgeſtellt iſt, entſprechen die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften auf dem Gebiete der Unfallverhütung 
den höchſten Anforderungen. Es iſt ja bekonnt, 
daß mit verſchwindenden Ausnahmen ſämmtliche 
Gegoſſenſchaften bereits Unfallverhütungs⸗Vor⸗ 
ſchriſten erlaſſen haben. Leider aber helfen die 
beſten Unfallverhütungsmaßnahmen nichts, wenn 
fie nicht oder nicht in ausreichendem Maße be- 
folgt werden. Von den Arbeitgebern iſt hierbei 
nichts zu befürchten. Ob dieſelben die ihnen 
vorgeſchriebenen Schutzvorrichtungen in den 
Fabrikräumen, an den Maſchinen u. ſ. w. ange⸗ 
bracht haben oder nicht, überſieht der „Beauf⸗ 
tragte“ ganz genau. Iſt es nicht der Fall, fo 
wird der betreffende Arbeitgeber ſo lange in 
Strafe genommen, bezw. in eine höhere Gefah⸗ 
renklaſſe geſtellt, bis er ſich, was ja allerdings 
höchſt ſelten nur vorzukommen pflegt, dem Zwange 
ſügt. Anders ſteht es mit den Arbeitern. Sie 
können von Berufsgenoſſenſchaftsbeamten auf 
Befolgung der für ſie getroffenen Vorſchriften 
nicht genügend überwacht werden. Auch kann 
man ſie nicht in hohe Strafen nehmen, wenn ſie 
in Folge der Außerachtlaſſung von Unfallver⸗ 
hütungsvorſchriften verletzt werden. Und ſo 
kommt es denn auch, daß ein noch ganz beträcht⸗ 
licher Prozentſatz der entſchädigungspflichtige n 
Unfälle auf die Nichtbefolgung ſolcher Vorſchriften 
als die Endurſache zurückgeführt werden muß. 
Das iſt aber ſehr kedauerlich. Man ſollte auf 
Abhülfe 9 DE, . e den fir 
3 t „ als dadurch, 0 
„ a chädigungen zahlt. 

ir haben ſchon vor einiger Zeit den Vorſchlag 
gemacht, daß bei der Reviſion des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, die ja jetzt eifrig betrieben 
wird, ſämmtliche auf die Leichtfertigkeit der 
Arbeiter zurückzuführenden Unfälle anders als 
die auf die Betriebsgefahren zurückzuführenden 
Unfälle entſchädigt werden. Sollte dieſe An⸗ 
ſchauung als zu weitgehend angeſehen werden, ſo 


würde mindeſtens auf die der Außerachtlaſſung 


von berufsgenoſſenſchaftlichen Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften zuzuſchreibenden Unfälle eine ſolche 
Behandlung anzuwenden ſein. Jedenfalls kann 
man dann ſicher fein, daß die Unfallverhütung, 
wie ſie von den Berufsgenoſſenſchaften angeſtrebt 
wird, auch thatſächlich zur Durchführung kommt. 
Bremerhafen, 22. Juli. Das hieſige 
Strandamt erkannte der Rhederei des engliſchen 
Dampfers „Beechville“, welcher den Reichspoſt⸗ 
dampfer „Neckar“ am 14. April mit gebrochener 
Schraube nach Liſſabon einſchleppte, einen Hülfs⸗ 
lohn von 30,000 Mark zu. Verl Far 
102,000 Mari. 3 erlangt wurden 
Breslau, 22. Juli. (W. T. B.) Der 
Regierungs⸗Präſident in Oppeln hat in einer 
Zirkular⸗Verfügzung vom geſtrigen Tage die 
Landräthe der oberſchleſiſchen Grenzkreiſe ange⸗ 
wieſen, im Bedarfsfalle die geplante ſanitäts⸗ 
polizeiliche Unterſuchung der aus Rußland an⸗ 
kommenden Reiſenden vornehmen zu laſſen. Die 
Unterſuchung findet in den Orten Pleß, Myslo⸗ 
witz, Schoppinitz, Lublinitz, Ratibor und Kreuz⸗ 
burg ſtatt. Ferner ſoll erwogen werden, ob an⸗ 
derweilige Maßnahmen bezüglich des Grenzver⸗ 
kehrs bei Prozeſſionen und beim Einkauf von 
Nahrungsmitteln behufs Verhütung der Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera erforderlich ſeien. Die 
Landräthe werden aufgefordert, über die vor⸗ 
ſtehenden Maßregeln nach Rückſprache mit den 
Kreisphyſieis alsbald zu berichten. Auch die 
Eiſenbahnverwaltung iſt um ihre Mitwirkung 
bei dieſen 1 ſoweit ſie ihr Reſſort 
reffen, erſucht worden. 
1 ee 22. Juli. (W. T. B.) Die 
deutſch⸗amertkaniſche Petroleum-Geſellſchaft will, 
nach einer Meldung der „Weſer⸗Zeitung“, Ber⸗ 
lin in den Mittelpunkt ihres Geſchäftsverkehrs 
ziehen. Außer den Petroleumtanks für das ans 
gekaufte Grundſtück in Plötzenſee läßt die Geſell⸗ 
ſchaft Tankſchiffe für den Waſſerverkehr nach 
Berlin bauen. Für den Kleinvertrieb werden 
24 Tankwagen eingeſtellt. 
Dresden, 22. Juli. 
König beabſichtigt, heute Abend zum Beſuche der 
Kunſtausſtellung nach Berlin abzureiſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 22. Juli. Das Herrenhaus beab⸗ 
ſichtigt, in ſeiner Sitzung am nächſten Dienſtag 
die ate en bloc und debattelos anzu⸗ 


orhandenſein aſia⸗ nehmen. 


Zur Herſtellung eines direkten Verkehrs über 


(W. T. B.) Der F 


d vorläufig ein proviſoriſches General Tſcheng⸗Ki⸗Tong bei der „Banque de 


Belgien. 


etzteren wieder zu erſtatten. 
Paris, 22. Juli. (W. T. B.) Bei dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Viette, fand 


Brüſſel, 22. Juli. (W. T. B.) Der König heute zu Ehren der Mitglieder des Binnenſchiff⸗ 


übergab heute Vormittag einem Jägerk 
Zivilgarde eine Fahne und richtete an 


eine Auſprache, in welcher er die Bildung weiterer | DEN! 


Spezial⸗Korvs der Zivilgarde, die ſich au die 
Reſerve anſchließen könnten, nach engliſchem 
Muſter empfahl. 


Frankreich. 


Im Gegenſatze zu einer Anzahl radika 
franzöſiſcher Blätter, die in der Eutſendung eine 
franzöſiſchen Geſchwaders nach dem Haſen von 
Genna behufs Begrüßung des Königs Humbert 
von Italien nicht ſo ſehr einen Akt politiſcher 
Kourtoiſie wie einen politiſchen Mißgriff er⸗ 
blickeu, treten uunmehr die dem Miaiſterium 
Loub. t⸗Freycinet nahe ſtehenden Organe für dieſe 
Flotten endung ein. Der „Figaro“ warnt 
andererſeits davor, der Meldung Glauben zu 
ſchenken, nach welcher das franzöſiſche Geſchwa⸗ 
der ſich ſogar nach dem Hafen von La Spezia 
begeben follte, um von dort aus den König von 
Italien nach dem Hafen von Genua zu begleiten. 
Franzöſiſche Blätter benutzen zugleich die Gele⸗ 
genheit, gegen Crispi zu Felde zu ziehen, den fie 
beſchuldigen, bei einem früheren Anlaſſe eine 
ähnliche Kundgebung von Seiten der franzöſiſchen 
Flotie verhindert zu haben. In dieſer Hinſicht 
wird ein Artikel des Abgeordneten Pichon in der 
„Juſtice“, dem Orgaue Clemenkeaus, vielfach er⸗ 
örtert, welcher zugleich den Enlſchluß der Regie⸗ 
rung billigt, den König von Italien im Golfe 
von Genua durch das Mitlelmeer⸗Geſchwader be⸗ 
grüßen zu laſſen. 

„Die Nation“, führt er aus, „welche uns 
dieſe Nachricht bringt, fügt hinzu, die 
Entſendung des franzöſiſchen Geſchwaders jet eine 
Antwort auf die Begrüßung, welche der König 
von Italien Herrn Carnot vor Toulon durch 
feine Flotte zu Theil werden ließ Der Verfaſſer 
dieſer offiziböſen Mittheilung hat abſichtlich zu 
ſagen vergeſſen, daß die franzöſiſche Regierung 
nicht zum erſten Male die Höflichkeit der italieni⸗ 
ſchen Regierung erwidert. Bei einer früheren 
Gelegenheit, als Herr Criepi noch Konſeilpräſi⸗ 
dent war, wollte der Miniſter des Aeußeren 
Frankreich bei einer Flottenſchau vertreten laſſen, 
welche König Humbert in La Spezia abnahm. 
Herr Crispi brachte es aber zuwege, die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Anerbietens zu vereiteln. In 
Rom wird man vielleicht die Nichtigkeit dieſer 
Angabe beſtreiten, damit aber nur Zeit verlieren, 
denn ſie iſt wahr. Als der Zwiſchenfall ſich 
zutrug, war der Eindruck, den er in Italien here 
vortief, ein uns ſehr nachtheiliger. Das fran⸗ 
zöſiſche Miniſterium, das keine Ahnung von einer 
Ausbeutung ſeines freundſchaftlichen Ent egen⸗ 
kommeus gehabt hatte, ließ gleich im Anfang 
feine Abſicht vor die Oeffentlichkeit bringen. 
Jene Fraktion der öſſenlichen Meinung 
Italiens, die uns gewogen und viel beträchtlicher 
iſt, als man glaubt, hatte ſich darüber gefreut. 
Eine große Kundgebung war uns zu Ehren vor⸗ 
bereitet worden. Man hätte unſeren Seeleuten 
einen enthuſiaſtiſchen Empfang zu Theil werden 
laſſen und dies war dem Premierminiſter und 
ſeiner Regierung ſo unangenehm, daß ſie be⸗ 
ſchloſſen, die Sache rückgänzin zu machen. 

Die ſchon längſt veröffentlichte Nachricht von 
der Entſendung unſeres Geſchwaders in die ita⸗ 
lieniſchen Gewäſſer mußte in Abrede geſtellt wer⸗ 
den. Herr Crispi und ſeine Freunde, welche den 
wahren Grund unſerer Enthaltung nicht geſtehen 
durften, zogen ſich aus dem Handel, indem ſie 
in ihren Preßorganen munkeln ließen, wir hätten 
die uns erwieſene Höflichkeit nicht erwidern 
wollen — darin erkenne man unſere geringe 
Sympathie für ibr Land. Unſere Freunde und 
Vertheidiger, die ſelbſt ſchlecht unterrichtet waren 
oder im Verdachte einer allzu großen Sympathie 
für die Feinde der Tripel⸗Allianz ſtanden, wuk⸗ 
ten nicht, wie ſie dieſe kecke Behauptung Lügen 
ftrafen ſollten, für viele leichtgläubige, ſogar uns 
gewogene Leute blieb es dabei, die franzöſiſche 
Republik habe ſehr ungeſchickt das Unrecht auf 
fi) geladen, indem fie das aufänglich gegebene 
Verſprechen nicht hielt. Das Ende war, daß der 
König ſelbſt ſich nicht nach La Spezia begab. 
Vom rein diplomatiſchen Standpunkte waren wir 
nach dieſem Präzedenzfalle der Verpflichtung ent⸗ 
hoben, in der bevorſtetzenden Kundgebung von 
Genua zu figuriren. Mau hatte uns eine Höf⸗ 
lichkeit erwieſen, wir batten ſie zu erwidern ver⸗ 
ſucht, waren jedoch daran verhindert worden. 
Unfere Schuldigkeit war gethan. Die franzöſiſche 
Regierung hielt es weder für wohlanſtändig, noch 
für politiſch, auf ur en zurückzu⸗ 

ifen, und daran that ſie wohl. x \ 
8 ſegeris, 22. Juli. (W. T. B.) Die Ber- 
handlungen über einen Handelsvertrag mit Spa⸗ 
nien haben durch die Abreiſe des ſpauiſch en De 
legirten Reverter eine Unterbrechung erfahren 
und dürften, wie verlautet, erſt Ende September 
oder Anfang Oktober d. J. wieder aufgenommen 


IE franzöſiſche Geſandte in Tanger, Graf 
D'Aubiguy, wird, wie entgegen der von der 
Times“ gebrachten Meldung verlautet, ſich erſt 
im Oktober oder November nach Fez begeben, um 
dem Sultan einen einfachen Höflichkeitsbeſuch ab⸗ 
zuſtatten. Von dem Abſchluſſe irgend welchen 
Vertrages mit dem Sultan ſei, wie verſichert 


wird, keine Rede. 2 
Paris 22. Juli. Am 10. Anguft geht 
eine neue Nigerexpedition ab. Die Regierung 
ſtellt 125 Soldaten und Kriegsausrüſtung, dar 
unter 2 Kanonen, zur Verfügung und übernimmt 
die Armirung einer Dampfſchaluppe. 

Der Bolſchafter in Petersburg, Graf Mon⸗ 
tebello, nimmt am 1. September Urlaub. 

Bie Cholera it auch in Cpantilly aufge 
treten. In Saint Denis ereigneten ſich geſtern 
2 plötzliche Cholera⸗Todesfälle. v 


Paris, 22. Juli. (Dirſchs T. B.) Die falls etwa die Mitglieder der Geſandtſchaft an⸗ 


ili rnells verlangte geſtern vor dem Pa⸗ 
ler lgericht das Eigenthumsrecht für ſich 


ar die Million Dollars, welche die amerika⸗ treffen würde, daß es 


f änder für Irland ſtifteten und welche 
ee eiifee Partei verlangt. Die 


t 
„22. Jul:. (W. T. B.) Nach einer 
. Tientſin hat der Vizekönig Li⸗ 
ung⸗Tſchang Befehl ertheilt, das ſ. Z, von dem 


Ar Sultan 
gelegenheit wurde auf den nächſten Donnerſtag des Vertrages feſtgeſtellt geweſen ſei, habe der 


orps der fahrts⸗Kongreſſes ein Dejeuner von etwa 70 Ge⸗ 
daſſelbe decken ſtatt. Die Ehrenplätze an der Tafel waren 


deutſchen Delegirten Schultz, Direktor im 
Arbeiteminifterium in Berlin, dem öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsraths⸗Abgeordneten Ruß, dem Di⸗ 
rektor des Jnſlituts für Verkehrswege in Ruß⸗ 
land, Gherſevanow, und dem Sekretär des Board 
of trade in London, Boyle, zugewieſen. Nach 


ler dem Dejenner fand eine Sitzung des Kon⸗ 
3 greſſes ſtatt. 


Marſeille, 22. Juli. (W. T. B.) Der 
Afrikaforſcher Marquis Bouchamp, welcher aus 
Sanſibar hier eingetroffen iſt, berichtet über den 
Verlauf der Expedition des Lieutenants Stairs, 
deren Ueberreſte er durch das Zambeſigebiet nach 
der Küſte gefüyrt hat. Bouchamp ſpricht ſich 
über den ihm durch die deutſchen Offiziere in 
Bagamoyo gewordenen Empfang äußerſt aner⸗ 
kennend aus, erklärt dagegen betreffs der euzli⸗ 
ſchen Miſſionäre in Uganda und dem äquatoria⸗ 
len Afrika, daß dieſelben eher den Eindruck von 
Beamten als von Religionsdienern machen. 


Italien. 


Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Rom zu⸗ 
gehenden Meldung iſt die Nachricht, daß der neue 
italieniſche Botſchafter in Paris, Reßmann, be⸗ 
auftragt jei, Unterhandlung bebufs Anbahnung 
eines handelepolitiſchen Einvernehmens zwiſchen 
Italien und Frankreich einzuleiten, völlig unbe⸗ 
gründet. Es ſeien übrigens auch keine Anzeichen 
dafür vorlanden, daß die franzöſiſche Regierung 
zur Eröffnung eines hierauf abzielenden Ge⸗ 
dankenaustauſches geneigt wäre; fie habe viel 
mehr erſt in jüngſter Zeit, indem fie unter dem 
Vorwande einer angeblich in Italien beſtehenden 
Viehſeuche die Viebausfuhr aus dem Königreiche 
nach Frankreich verbot, bewieſen, daß ſie das von 
ihr ſeit längerem befolgte Syſtem der wirth⸗ 
ſchaftlichen Abſperrung gegenüber Italien noch zu 
erweitern ſuche. . 

In dem heute im Wortlaute vorliegenden 
Schreiben Leos XIII. über Chriſteph Columbus, 
deſſen Inhalt der Draht bereits auszugsweiſe 
übermittelt hat, führt der Papſt aus, daß das 
letzte Ziel Chriſtoph Columbus’ die Ausbreitung 
und die Ehre der chriſtlichen Religion war. „So 
weit alfo der Menſch,“ heißt es in dem päpſt⸗ 
lichen Schreiben, „aus dem Gang der Ereigniſſe 
die Wege der göttlichen Borfhung zu erkennen 
vermag, ſcheint Columbus als die Zierde Ligu⸗ 
riens durch einen außerordentlichen Rathſchluß 
Gottes geboren worden zu ſein, um die der ka⸗ 
tholiſchen Religion ven Europa ber drohenden 
Schäden wieder gut zu machen.“ Dieſe Auf⸗ 
ſaſſunug entſpricht vollſtändig der vatikaniſchen 
Doktrin, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, daß die 
Gräuelthaten, welche bei der Zuführung der In⸗ 
dianer zum ewigen Heile begar gen wurden, nicht 
berückſichtigt werden. Auf eine Wiedergabe des 
Wortlauts des päpſtlichen Schreibens kann man 
verzichten. 


Spauien und Portugal. 


Liſſabon, 22. Juli. (W. T. B.) Dem 
Vernehmen nach dürfte die Pairskammer dem⸗ 
nächſt zu einer außerordentlichen Sitzung ein⸗ 
berufen werden, um über den der Unterſchlagung 
von Werthpapieren bezichtigten früheren Präſi⸗ 
denten des Banco Luſitano, Mendoza Cortez, ab⸗ 
zuurtheilen. 

Liſſabon 22. Juli. (W. T. B.) Wie 
verfanter, bat in einer ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung von Deputirten und Finanzmännern der 
Miniſterpräſident erklärt, er beabſichtige, einen 
Plan vorzulegen, nach welchem die ſchwebende 
Schuld bezahlt und das Defizit gedeckt werden 
ſolle ohne Anleihe und ohne Vermehrung der 
Steuern. Der Winifterpräfident ſoll ferner dabei 
erklärt haben, er habe keinerlei diplomatiſche 
Note über das Arrangement bezüglich der aus⸗ 
wärtigen Schuld und über eine Zinsreduktion 
erhalten; fo lauge er Miniſter fein würde, werde 
er keine auswärtige Kontrolle zulaſſen, denn 


in ähnlicher Lage ſeien Oeſterreich und Spanien P 


durch Eingriffe der europäiſchen Mächte keines⸗ 
wegs beläſtigt worden, es liege alſo auch kein 
Grund vor, hei Portugal von der Regel eine 
Ausnahme zu machen. 

Liſſabon, 22. Juli. (W. T. B.) Der 
kaiſerlich deutſche Geſandte hat unter dem 12. d. 
M. eine zweite Note an die portugieſiſche Re⸗ 
gierung gerichtet, worin neben dem Hinweis auf 
die willkürliche Schädigung vertragsmäßig zuge⸗ 
ſtandener Rechte beſonders noch dagegen Cin⸗ 
ſpruch erhoben wird, daß die deutſchen Inhaber 
portugieſiſcher Staatspapiere erheblich ungünſti⸗ 
ger behandelt würden als die portugieſiſchen In⸗ 
baber der inneren Schuld. Des Weiteren weiſt 
die Note die Behauptung des portugieſiſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, die 
portugieſiſche Regierung hätte vor der Zwangs⸗ 
lage geſtanden, Alles oder Nichts zu bezahlen, 
entſchieden zurück, indem hervorgehoben wird, 
daß die Vertreter der deutſchen Gläubiger zu 
weitgehenden Konzeſſionen gegegüber deu ſinau⸗ 
ziellen Schwierigkeiten des Landes bereit geweſen 
wären. 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. Juli. (W. T. B.) Die ken⸗ 
ſerrative „Norningpoſt“ empfiehlt dem Kabinet, 
der Königin in dem Falle, daß ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen das Kabinet beſchloſſen werden 
ſollte, die Vertagung des Parlaments bis zur 
ordentlichen Seſſion 1893 vorzuſchlagen. 

Die Morgenblätter veröffentlichen in einer 
Depeſche aus Tanger weitere Einzelheiten über 
die Vorgänge, welche ſich während der Ver⸗ 
handlungen Smiths mit dem Sultan zutrugen. 
Danach wurde von Smith, als am 6. Juli eine 
tumultuariſche Bewegung gegen die Geſandtſchaft 
au gebrochen war, dem Sultan mitgetheilt, daß, 


gegriffen und ermordet werden ſollten, binnen 
Monatsfriſt eine neue Geſandtſchaft in Fez ein⸗ 
ſich dann aber darum 
handeln würde, ob es fortan überhaupt noch einen 
gebe. Nachdem hierauf der Wortlaut 


Sultan dem Geſandten eine von ihm unter⸗ 
zeichnete Abſchrift geſandt. Smith habe indeſſen 
bemerkt, daß in der Abſchrift die hauptſächlichſten 


Artikel der getroffenen Vereinbarung fortgelaſſen 
worden ſeien, er habe deshalb das Schrifſtuck 


zerriſſen. Ferner habe der Sultan dem Geo 
ſandlen eine Summe von 30,000 Sterling ge 
boten, dieſe ſei jetoch von demſelben mit Ent 
rüſtung zurückgewieſen worden. Endlich habe 
der Sultan die Abreiſe der Geſandtſchaft zu 
bindern geſucht und die der letzteren gerörenden 
Pferde fortnehmen laſſen. Als darauf ein eng ⸗ 
lifter Offizier ſich angeſchickt habe, nach Tauger 
abzugeben, um eine bewaffnete Eskerte aus 
Gibraltar herbeizurufen, ſeien die Pferde wieder 
zurückzeseben werden. we; 
London, 22. Juli. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Tanger rom beutigen Tage iſt der engliſche 
Geſandte Evan Smith heule früh aus Rabat 
au Bord des Kreuzers „Amphion“ eingetroffen 
und unter den üblichen Feierlichleiten gelandet. 

London, 22. Juli. (W. T. B.) Dem 
„Reuterſchen Bureau” wird aus Tanger ce⸗ 
meldet, wie es beiße, würden der Großvtzier 
und andere Miniſter des Sultans demuäd 3 
dort eintrefjen, um die Verbandtungen mit dem 
engliſchen Geſandten in Tanger über einen 
Hanbelevertrag wieder aufzunehmen. f 


Schweden und Norwegen. 5 > 


Chriſtiania, 21. Juli. (W. T. B.) Dem 
Storthing iſt ein von 3 Mitgliedern der Linken 
3 Mitgliedern der Rechten und 3 Mitgliedern 
der Moderaten unterzeichneter Antrog zugegangen, 
worin eine Abänderung des Grundgeſetzes in der 
Weiſe vorgeſchlagen wird, daß dem Könige dae 
Recht zuſtehen ſoll, den Storthig auſzulsſen und 
Neuwahlen auszuſchreiben. — 

Nußland. 1 

Vom ruſſiſchen Hofe wird der „Kölniſchen 
Volks + Zeitung“ berichtet: Dem Zaren iſt der 
Aufenthalt in Kopenhagen recht gut bekommen. 
Etwas nervös iſt er freilich ja immer noch, er 
erſchrickt beſonders ſehr leicht, wobei ſich dann 
ſein Geſicht mit Todesbläſſe bedeckt. In viel 
höherem Grade gilt das von der Zaritza, die ſeit 
dem Eiſenbahnunfall von Borki fortgeſetzt leidend 
iſt. Dem Zaren könnte vielleicht eine ſtrenge 
Diät einige Erleichterung ſchaffen, doch dürfte er 
dazu kaum zu bewegen ſein, obſchon er manchmal 
nicht unerheblich an Blutandrang nach dem Kopfe 
leidet. Eine ſeiner Lieblingsbeſchäftigungen iſt 
das Karlenſpiel, welches ihn mehr intereſſirt, als 
militäriſche Angelegenheiten; ſein Lebenswandel iſt 
übrigens muſterhaft. Der Zar iſt ein eifriger 
Kirchenbeſucher. Die ruſſiſche Meſſe dauert nie 
weniger als eine Stunde, manchmal in Folge der 
langen Gebete (meiſt für den Zaren) am Schluſſe 
der Meſſe gegen zwei Stunden; allein Alexander 
III. wird es nie zu viel. Der Geiſt des aus⸗ 
ſchließlichen Ruſſenthums und der ſtrengen Ortho⸗ 
doxie tritt am Hofe immer mehr hervor. Nur 
mit Frankreich, franzöſiſchem Weſen und der 
franzöſiſchen Sprache wird noch eine Ausnahme 
gemacht; Deutſchthum und deutſche Sprache iſt 
ſo verpönt wie nie. Der Großfürſi⸗Thronfelger, 
der bisber ziemlich vorurtbeilsfrei war, ſcheint 
auch mehr und mehr für den Gegenſag der 
alles Fremde gewonnen zu ſein. Eine bereite 
Höflingsſchaar hat die Deutſchen zur Genüge bei 
ihm angeſchwärzt. Auch ein Gegner der Inden 
iſt er geworden, was früher ebeujo wenig der 
Fall war. So iſt er überzeugt, der japauiſche 
Poliziſt, welcher das Attentat auf ihn verübte, 
ſei ein Jude geweſen. Zum Kummer zer 
Eltern will der Ttronſolger ſich noch immer icht 
verloben. Die ruſſiſchen Großfürſten heiratyen 
ſonſt ſehr früb, die Thronfolger meiſt ſchon mit 
achtzehn Jahren. Er kann ſich aber nicht ent 
ſchließen. en 

Petersburg, 22. Juli. (W. T. B.) Da 
„Rußki Juvalid“ theilt mit, daß nach einem kai⸗ 
ſerlichen Befehl vom 15. Juni d. J. ter Etat 
der Kubanſchen Koſakentruppen um zwei Batall⸗ 
lone Jufanterie vermehrt werden ſell. 

Petersburg, 22. Juli. (W. T. B.) Das 
Journal de St. Pétersbourg“ bemerkt zu den a 
Urtheil in dem Beltſchew⸗Prozeſſe, die Verurthei⸗ 
lung der Hauptangeklagten wäre vorauszuſehen 
geweſen. Dar Publikum ſei in der Lage ge⸗ 
weſen, das Verfahren und die Verhandlungen in 
dieſer Angelegenheit, in welcher eine politiſcht 

artei durch die andere abgeurtheilt worden ſei 
nach ihrem wahren Werthe abzuſchätzen. Man 
kenne die gewöhnliche Entwickelung derartiger 
Dramen. Das in Rede ſtebende Drama ſei von 
Männern in Scene geſetzt, an deren Handlungs⸗ 
weiſe man ſeit lange gewöhnt ſei. Sobald der 
Wortlaut des Urtheilsſpruches vorliege, wär 
eventuell auf dieſe traurige Epiſode des bruder⸗ 
mörderiſchen Kampfes zurückzukommen, welchem 
Bulgarien durch die Handlungen ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Regenten preisgegeben ſei. Das Blatt 
ſchließt, gegenwärtig wolle es jih darauf be 
ichränfen, den apokryphen Charakter gewiſſer an⸗ 
geblich von der ruſſiſchen Regierung berrührenter 
Aktenſtücke hervorzuheben, die in dem Prozeſſe 
eine Rolle geſpielt hätten. . 

Petersbu g. 22. Juli. Hier hab 
maßgebenden Kreiſen Erwägungen darüber 
gefunden, denen auch der Finanzminiſter 2 
uegradsli beige cohnt hat, ob die Meſſe zu Ni 
Nowgored wegen der Cvolera⸗Gefahr nicht Mi 
zu ſiſtiren ſei. Dieſelbe beginnt bekauntlich 
27. Juli und dauert zwei Monate. Der 
auf = Meſſe 7 auf a 5 
veranſchlagt. Noch bedeutſamer iſt die Mef 
durch, daß ſie der offizielle ruſſiſche E 
alle kaufmänniſcken Geſchäfte des verflo 
Jahres iſt. Aus dieſem letzteren Grunde wi 
das Siſtiren der Meſſe für Rußland eine wirth⸗ 
ſchaftliche Kriſe von unberechenbarem Umfauge 
berbeiführen, und desbalb ſah man von dieſer 
Maßregel ab und beſchränkte ſich auf polizeiliche 
Vorkehrungen. ö 


Afrika. = 
Tange:, 22. Juli. (W. T. B.) Aus dem 
Lager des Sultans iſt eine meiſtens aus Kaval⸗ 
lerie und Artillerie beſtetzende Truprenmenge 
gegen Ungherra vorgerückt. Der Entſcheidungs⸗ 
kampf dürfte unmittelbar bevorſtehen. Die von 
den Truppen des Sultans geplünderten Güter, 
welche dem Gouverneur ausgelt fert waren, wur⸗ 
den in einem Bazar in Tanger öffentlich verſtei⸗ 
gert. Deu Truppen des Sultans iſt das B tre⸗ 
ten Tangers verboten. Der Gouverneur verfügte 
die Aufſtellung ſtarker Schutzpoſten; Mengen don 
Frauen und Kindern flüchten fortwährend in die 
Stadt. Das Kriegeſchiff „Auphion“, mit Cva 
irre an Bord, wird morgen aus Rabat ep 
artet. je Fr" 
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der fahrläſſigen Tödtung ſtand geſtern der Bau⸗ 


mit Freiſprechung. 


lutheriſchen Glauben eingetreten. 


Amerika. 


Die Arbeiter ⸗ Unruhen in Homeſtead bei 
Pittsburg im nordamerikaniſchen Unionsſtaat 
Pennſylvanien werden noch ein ſehr ernſtes ge⸗ 
Bekanntlich wurden 
gleich am erſten Tage der Krawalle ſieben der 
ſogenannten „Pinkertonſchen Detektives“ getödtet. 
Eine größere Anzahl der Bergarbeiter fol nun 
deswegen unter der Aullage des Mordes vor Ge⸗ 
der 
Carnegieſchen Werke wollen nun alle Rechts⸗ 
um die Freiſprechung ihrer 
Sie haben deshalb den 
enjamin F. Butler, früheren Gouver⸗ 
neur von Maſſachuſetts, und den früheren Gou⸗ 
verneur ven Ohio, Hoodley, zwei der ſchneidig⸗ 
fen Advokaten Amerikas, als Auwälte verpflich⸗ 
Gouverneur des Staates Pennſyl⸗ 
vanien, Pattiſon, weilt in Homeſtead, um die 
Einige 
Truppenabtheilungen haben ſchon den Heimmarſch 


richtliches Nachſpiel haben. 


richt geſtellt werden. Die Streikenden 


mittel aufbieten, 


Kollegen zu erreichen. 
General 


tet. Der 
dort liegen ten Milizen zu beſichtigen. 


angetreten. 


Von den Pinkertonſchen Detektives werd er⸗ 
zählt, daß ſie nach ihrem Strauße mit den 
Eiſenarbeitern in Homeſtead in furchtbarem Zu⸗ 
Unraſirt, wild 
dreinſchauend, grün und blau im Geſicht, mit 
Einige 


ſtande in Philadelphia ankamen. 


Blut beſchmiert, trafen ſie dort ein. 
hatten noch ihre Handtaſchen retten können, einen 
heilen Rock hatte aber faſt Niemand an. Die 
Geſichter der Meiſten waren mit blauen Augen 
und zerſchlagenen und geſchwollenen Naſen ver⸗ 
ziert. Sie gingen ſchnell auseinander und ber 
gaben ſich meiſtens in die nächſte Kneipe, um 
den Staub, den ſie in Homeſtead eingeſchluckt 
hatten, hinunterzuſpülen. 
Treiben dieſer ſogenannten Deteltives wird übri⸗ 
gens fortan hoffentlich ein Ziel geſetzt werden, 
da der Staat vorausſichtlich gegen derartige pri⸗ 
vate Polizeiagenturen einſchreiten wird. 

Die engliſche Preſſe übt ihren Sarkasmus 
an dem Pittsburger Eiſenmillionär Carnegie, 
einem geborenen Scholten, der fi: in England 
und Schottland als aufgeklärter Philanthrop auf⸗ 
ſpielt und nur zu häufig in engliſchen Zeitſchrif⸗ 
ten die Vorzüglichkeit amerikaniſcher Staatsein⸗ 
richtungen angeprieſen hat. „Herr Carnegie“ — 
ſo ſchreibt ein Londoner Blatt zutreffend — „iſt 
ein gewandter Schriftſteller, der uns ſchon viel 
Gutes von den Vereinigten Staaten erzählt hat. 
Aber das hat er noch vergeſſen, daß einer der 
Vortheile ſeines Adoptivlandes darin beſteht, daß 
die Reichen eine eigene Privatpolizei haben und 
die Pinkertons ſeine eigene Fabrik gegen ſeine 


zu dem „Felſenbett der Gleichheit“ zu gehören, 
von dem 
Nineteenth Century“ redet. Die alten Barone 
en ihre Lehnsleute zu ihrer Vertheidigung, 
w 


Erſatzmitt | für die bewaffneten Lehneleute des 


Mittelalters betrachtet. Der republikaniſche Bür⸗ mit Gottes Hülfe bald erfülle! Gal. 6, 9, 
ger muß, jetzt aber wieder ſeine eigene Polizei 


miethen 

Homeſtead, 22. Juli. (W. T. B.) Der 
Gouverneur von Pennſyloanien unterſagte den 
Ausftändigen alle öffentlichen Umzüge und 
Manifeſtationen. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 23. Juli. Unter der Anklage 


unternehmer Auguſt Weilandt ven hier vor 
der Ferien⸗Strafkammer hieſigen Landgerichts, 
um ſich wegen des ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechens zu verantworten. Die Anfla;e endete 
Der Sachverhalt iſt kurz 
folgender: Weilandt hatte in der Kronprinzen⸗ 
ſtraße von einem Maurermeiſter hierſelbſt einen 
Neubau zur Ausführung übernommen. Am 


3. Etage mit der Herſtellung eines Geſimſes am 
Balkon beſchäftigt, während unter dem Balkon⸗ 
weg der Steinträger Wilhelm Werner Steine 
fortnahm, trotzdem ihm von Weilandt des öfteren 
geſagt wurde, er ſolle die Steine nur von der 
Giebelſeite fortuehmen. Plötzlich fielen vom Bal⸗ 
kon Steine herunter, welche den Werner derart 
trafen, daß er ſich einen Schädelbruch zuzog, in 
Folge deſſen er bald ſtarb. Nun wird Angeklag⸗ 
ter beſchuldigt, nicht die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln angeordnet zu haben. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab jedoch, daß Weilandt vollſtändig ſei⸗ 
ner Pflicht genügt habe; auch die als Sachver⸗ 
ſtändigen geladenen Herren Stadtbaumeiſter Rei⸗ 
niſch, Maurermeiſter Kelm und Bettenſtedt be⸗ 
kundeten, daß das Unglück höchſtwahrſcheinlich 
durch Unvorſichtigkeit des einen oben auf dem 
Balkon arbeitenden Maurers herbeigeführt ſei. 
Somit erfolgte, wie ſchon oben bemerkt, die auch 
von der Staate anwaltſchaft beantragte Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 

Weiter hatten ſich wegen Jagdvergehens der 
Schuhmacher Hermann Streubühr, Maurer⸗ 
geſelle Wilhelm Lemcke und der Arbeiter Franz 
Streu bühr zu verantworten. Die erſteren 
beiden Angeklagten waren ſchon oftmals wegen 
deſſelben Vergehens vorbeſtraft. Die geſtrige 
Anklage legt den Dreien zur Laſt, am 10. Mai 
d. J. in unberechtigter Weiſe in der Torgelower 
Forſt einen Rehbock geſchoſſen zu haben, wobei 
fie abgefaßt wurden. Herm. St. und L. wurden 
wegen gewerbsmäßiger unberechtigter Ausübung 
des Jagens zu 2½ Jahren Gefängniß und 3 
Jahren Ehrverluſt bezw. 1½¼ Jahren Gefängniß 


und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Den 


22. Dezember v. J. waren nun Maurer in der 


bungen enthält. 
blatts 
Staatspapiere beigefügt 
zugleich die Nummern derjenigen 


eingelöſt ſind. 


werden wird. Die vorerwähnten Verlooſungs⸗ 
liſten ſind in uuſerem Verwaltungsbezirke noch 
in den Geſchäftszimmern der Landräthe, Magiſträte, 
der hieſigen königlichen Polizei⸗Direktion, ſowie 
in der königlichen Regiernngs⸗Hauptkaſſe, den 
königlichen Kreis⸗ und Forſt⸗Kaſſen, den Kreis⸗ 
Kommunal⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich 
auf der Börſe zu Stettin ausgelegt. 


Aus den Provinzen. 
Stolp, 22. Juli. Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Freund hierſelbſt iſt das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. Der Kaufmann 


Anmeldefriſt 8 20. Auguſt. 


Von der ruſſiſchen Grenze. 


Bitten gegeben. Ibm ſei die Ehre! 


aufhört, und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher 
auf ſpäter fällige Zinsſcheine dennoch erhoben 
werden ſollte, bei demuächſtiger Vorlegung der 
Schuldverſchreibungen vom Nennbetrage gekürzt 


bedeckte. 


kannte ſeine Seligkeit keine Grenzen. Sie ſtieg die 
Treppe hinauf, er folgte. Auf ihr Klingeln wurde die 
Thür geöffnet und ein großer Herr erſchien auf 
der Schwelle. 
„dieſer Herr glaubte, daß ich ohne ſeinen Schutz 
nicht nach Hauſe gehen könne. Möchteſt Du 
ihm für ſeine Bemühungen nicht ein kleines 
Trinkgeld geben?“ Der Gigerl ſah, daß der 
Herr eine verdächtige Bewegung nach einem in 


lität 
„Adolf,“ ſagte die Dame lächelnd, 3. Qualität 


folgende Bekauntmachung: In Nr. 29 unſeres da, ſie lächelte und ließ ſich feine Begleitung ge⸗ mit 20 Prozent Tara bezahlt Bakonuier wurden 
diesjährigen Amtsblatts wird eine Bekanntmachung fallen. Der junge Mann ſchwamm in Wonne, bei ſehr ruhigem Handel mit 47—48 
der königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ und als die Dame, vor einem Hauſe ſtehen 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 50—55 Pfund 
ſchulden vom 1. d. Mts. erſcheinen, welche eine bleibend, gar ſagte: „Nun, mein Herr, wollen Tara pro Stück bezatlt. 

Kündigung der zur Auszahlung am 1. November Sie mich nicht in meine Wohnung begleiten, damit 
d. Js. verlooſten kurmärkiſchen Schuldverſchrei⸗ ich Ihnen meinen Dank abitatten kaun?“ — da Auftrieb etwas an, der Handel wickelte ſich aber 
Demſelben Stück des Amts⸗ 
iſt auch eine Liſte jener ausgelooſten 
und ſind in derſelben 
Schuldver⸗ 
ſchreibungen verzeichnet, welche ſchon früher aus⸗ 
gelooſt und gekündigt, aber bis jetzt noch nicht 
Indem wir auf jene Bekannt⸗ 
machung und die derſelben angeſchloſſene Ver⸗ 
looſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, be⸗ 
merken wir, daß die Verzinſung der ausgelooſten 
Schuldverſchreibungen mit dem Kündigungstage 


Mark pro 


Die Kälberpreiſe zogen bei dem ſchwachen 


nur langſam ab, weil die Schlächter zögerten, 
die höheren Forderungen zu bewilligen. 1. Qua⸗ 

57—62 Pf., 2. Qualität 48—56 Pf., 
8 37-47 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Hammel waren nicht am Markt. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Viertel 
auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, 


der Ecke ſtehenden Stock machte, und ohne die Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. 


ihm zugedachte Belohnung abzuwarten, ſtürzte er Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ 


die Treppen hinunter, alle Damen verwünſchend, 
7 einen argloſen Gigerl hinterliſtig in die Falle 
ocken. 

Wittenberg, 18. Juli. Zu Ende vorigen 
Monats kaufte ein Fleiſchermeiſter in L. von 
einem Oekonomen in D. einen 1 jährigen 
Bullen. Wenige Tage darauf theilte er dem Ver⸗ 
käufer mit, daß ſich der Bulle beim Schlachten 
als tuberkulös (perlfüchtig) erwieſen habe, 
und daß er das Thier deshalb nicht gebrauchen 


theilt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
Elberfeld, 22. Juli. Der rheiniſche Bartei- 
tag der Sozialdemokraten hatte das Agitations⸗ 
Komitee beauftragt, eine zeitgemäße Agitations⸗ 
brochüre herauszugeben. Das Komitee hat nun 
beſchleſſen, aus Anlaß des jetzt an allen Orten 


könne. Der Verkäufer erbat ſich in der Sache des Rheinlandes auftretenden Antiſemitismus die 


den Beiſtand des Kreisthierarztes Pil und fuhr 
mit dieſem nach Luckenwalde, wo auch der dortige 
Thierarzt Kaufmann zu Rathe gezogen wurde. 
Als die drei Herren das Schlachthaus betraten, 
zeigte ſich der dort hängende, noch an der Haut 


Brochüre unter dem Titel „Antiſemitismus und 
Sozialdemokratie“ herauszugeben. 


ſemitiemus ſoll darin ſcharf augegriffen werden. 
Trier, 22. Juli. Auf der Eiſenbahnlinie 


kenntliche Bulle in der That mit einer flächen⸗ Luxemburg⸗Trier wurden von unbekannten Ver⸗ 
artig ausgebreiteten Bauchfelltuberkuloſe in ge- brechern die Schienen aufgeriſſen, um den Per⸗ 


Dem ſchmählichen Zander iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. kiuſem „Grove behaftet, die and) bie bintere 


Seite des Zwerchfelles, die Leber und die Milz 
Nur fiel den beiden Fachmännern dabei 
auf, daß ſich an den in Betracht kommenden in⸗ 
neren Organen nichts wahrnehmen ließ, was 
auf Tuberkuloſe bindeutete. Die nun vorge⸗ 


„So ihr den Vater etwas bitten werdet in nommene genaue Unterſuchung ergab Folgendes: 
meinem Namen, ſo wird Er es euch geben.“ — die auf den Bauchwänden haftenden Tuberkeln 
9500 Mark, beinahe die Hälfte der auf 25,000 waren nicht aus dem Gewebe heraus entſtanden, 
Mark veranſchlagten Bauſumme, hat uns Golt ſondern — aufgellebt und ließen ſich entfernen, pitän Lugard 
der Herr auf uuſre an die treuen Glaubeus⸗ ohne den geringiten Eindruck auf der Haut zu unbefriedigend erklärt. 
genoſſen durch unſern damaligen Pfarrer Klein hinterlaſſen. Die 
(jetzt Lindow i. M.) gerichteten wiederholten unter dem Mikroſkop nicht jenes perlartige Ge⸗ 


abgelöſten Maſſen zeigten 


füge, das der Krankheit den Namen gegeben, 


Doch, theure Brüder und Schweſtern, wer ſondern Fett, Zellgewebe und eckige Fleiſch⸗ 
von Euch reicht der armen, etwa 800 Seelen ſtückchen, fo daß nur der Schluß übrig bleibt, 
zählenden Diaſpora⸗Gemeinde Großſee (in ca.) daß die Bauchwände mit einer präparirten Maſſe 
30 Ortſchaften unter 4000 katheliſchen Polen beſpritzt worden find. Die Herren hatten eine 
mit 3 Kirchen zerſtreut) weitere Bauſteine dar gefälſchte Tuberkuloſe endeckt. 


Wer die Täl- 


ſe 0 zu einem einfachen Kirchlein, als zu einem Denk⸗ ſchung verübt hat und zu welchem Zweck ſie aus⸗ 
Arbeiter vertheidigen müſſen. Das ſcheint auch mal deutſch⸗evangeliſchen Glaubens, echt deutſcher geführt wurde, iſt noch nicht feſtgeſtellt, wird 


Liebe zu Gott und den Br 


O helft, theure Brüder und Schweſtern, helft 
ſchnell und reichlich, daß der Herzenswunſch der 


d der Arme gar keinen Schutz hatte. Die guten, kirchlichen Gemeinde, ein würdiges Kirch⸗ 
moderne Polizei wurde bisher ſtets als glückliches lein zur Anbetung ihres und Eures Gottes 


u 
haben inmitten des polniſchen Katholizismus, 


Mt. 25,40. Bauſteine erbeten an Pfarrer Salz⸗ 


wedel, poſtlagernd Strelno, Reg.⸗Bez. Bromberg. richt. 


Großſee, im Juli 1892. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Salzwedel, Pfarrer. Küchel, Aelteſter und Kreis⸗ — 


ſynodaldeputirter. Bethke, Aeltejier. 

FCC ³² A Tc 
Verſicherungsweſen. 
Penſions⸗Kaſſe für Kaufleute. Die am 1. 

Juli 1886 errichtete Penſionskaſſe des „Vereins 
für Handlungs⸗Kommis von 1858“ in 
zeigt in ihrer ganzen Entwickelung das Gepräge 
der Solidität. Sie gewinnt ſichtlich an Anſehen 
und Bedeutung, ſo daß ſie jetzt ſchon in der 
erſten Reihe der deutſchen Rentenanſtalten ſteht. 
Nach Hjährigem Beſtande (1. Juli 1891) hatte 
ſich die finanzielle Lage der Kaſſe ſchon derart 
günſtig geſtaltet, daß die bezugsberechtigten Mit⸗ 
glieder bis auf Weiteres in den Genuß der 
Maximal⸗Beträge der Invaliden⸗ und Wittwen⸗ 
Penfion treten. Dieſes Reſultat ſpricht am 
deutlichſten für die außerordentliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kaſſe. Die in Ausſicht genom⸗ 
menen Maximal⸗Beträge der Jahrespenſionen 
ſind für die höchſte Abtheilung wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt bei der: 

Wittwen⸗Penſion auf Mk. 480, 

Invaliden⸗Peuſion 1600 

Alters⸗Penſion 12 5 

Die von der Kaſſe gewährte Invaliden⸗Ver⸗ 

ſicherung übt eine beſondere Anziehungskraft aus, 
da die Invaliden⸗Penſion ohne Rückſicht auf die 
Urſache der Invalidität zur Auszahlung gelangt. 
Dieſe Verſicherung, bei welcher der 80 fache 
Werth der Jahresbeiträge als jährliche Invali⸗ 
denrente zur Auszahlung gelangt, iſt vor Allem 
berufen, ein dringendes wirlhſchaftliches Bedürf⸗ 
niß zu befriedigen. Es find der Penſious⸗Kaſſe, 
einſchließlich der eigenen Ueberſchüſſe, bis jetzt 


77 1 ’ 
on 


über Mk. 118,000 überwieſen worden und dieſer 5 


Uuterſtützung verdankt fie auch ihr finanzielles 
Wachsthum. Die Penſions⸗Kaſſe bietet den 
Theilneh mern beſondere Garantien, da ſie ſchon 
außer den rechnungsmäßigen Dedungsmitieln 
einen erheblichen Extrareſervefonds angeſammelt 
at. Im Intereſſe aller Angehörigen des Kauf⸗ 
maunsſtandes machen wir auf dieſe ſegensreiche 
Einrichtung des „Vereins für Hardlungs⸗Kommis 
von 1855” in Hamburg aufmerkſam. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Ber in. Eine Gaſtwirthsfrau W. hatte im 
vorigen Monat aus dem Fenſter ihrer im Erd⸗ 


Franz St., welcher erſt einmal mit Theil nahm geſchoß belegenen Wohnung einen Obſtreſt auf die 


an dem 
2 Wochen. Auch wurde auf Einziehung des 
Gewehrs erkannt. Ä 
Am 21. Juli ift im Bade Nauheim, 
wo er Heilung von ſchweren Leiden ſuchte, heim⸗ 
erufen worden der königliche Landrath und 
Landſchaſts-Dirertor, Vorſitzender des pommerſchen 
Provinzial⸗Ausſchuſſes Wilhelm v. Holtz auf 
Alt⸗Marrin. Geboren am 12. Juli 1828, hat 
der Verſtorbene ſeit langen Jahren zu den her⸗ 
vorragendſten Mitgliedern der konſervativen Partei 
gehört. Seine rubige, klare Auffaſſung, die Be⸗ 
ſonnenheit ſeines Urtheils machte ihn wie wenig 
andere zu einem Leiter der Partei. Mit un⸗ 
wandelbarer Entſchiedenheit iſt er ſtets für feine 
monarchiſchen Geſinnungen, für feinen evangeliſch⸗ 
Die erſteren zu 
beihätigen, gab ihm vor allem feine langjährige 
750 len zum Abgeordnetenhauſe, dem er von 
870—73, 1879—81 und ſeit 1885 angehörte, 
reichliche Gelegenheit. Wiederholt iſt er beſonders 
in kirchlichen Fragen der Wortführer der Partei 
geweſen. Der evangeliſchen Kirche war überhaupt 
* wärmſtes Intereſſe zugewandt. Er vertrat ſie 
n der Provinzial⸗ wie in der Generalſynode. 
— Dem Forſtmeiſter a. D. Witte zu 
Stettin, bisher zu Golchen im Kreiſe Demmin, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 


Schleife und den Förſtern a. D. Schmid zu Unſer Gig 
erh im Kreiſe Naugard, Seefeldt zu Unwiderſtehlichkeit und Sieghaſtigkeit feiner Er⸗ 

eſtſwine im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, bisher zu ſcheinung überzeugt, um das Abenteuer ſogleich 
Kalkofen deſſelben Kreiſes, das Allgemeine Ehren⸗ aufzugeben. 


zeichen verliehen worden. 


— Die königliche Regierung veröffentlicht 


Jagen, traf eine Gefängnißſtrafe von Straße geworfen. Ein auf dem Bürgerſteig ds 


Weges kommender Tiſchlergeſelle H. war über 
den Obſtreſt ausgeglitten und hatte beim Fall 
einen Beinbruch erlitten, ſo daß er Aufnahme 
im ſtädtiſchen Krankenhaus am Friedrichshain 
finden mußte; erſt nach drei Wochen kennte 9. 
entlaſſen werden. Nachdem durch die Polizei 
der Sachverhalt wie oben angegeben feſtgeſtellt, 
wurde Frau W. als ermittelte Veranlaſſerin des 
Unglücksfalles zur Zahlung der veraus gabten Kur⸗ 
koſten ꝛc. ſeitens der Krankenkaſſe in Anſpruch ge» 
nommen und iſt auch zivilgerichtlich zur Zahlung 
von 25 Mk. rechtskräftig verurtheilt worden; außer⸗ 
dem iſt Frau W. durch ſchiedsmänniſchen Vergleich 
verpflichtet, an den verunglückten Tiſchler als 
Lohnentſchädigung für vier Wochen 96 Mark 
zu zahlen. Nun iſt aber noch obenein gegen die 
Frau W. die kriminalgerichtliche Unterſuchung 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung eingeleitet 
worden. Möchte dieſer Fall eine eindringliche 
Warnung ſein, von der Unſitte abzulaſſen, Obſt⸗ 
reſte auf die Straße zu werfen. ; 
Berlin. Schnöden Undank erntete biejer 
Tage ein Gigerl für ſeine Galanterie. In der 
Königſtraße ſah er Abends eine Dame, die ihm 
ſeines Intereſſes und ſeines werthvollen Schutzes 
beſonders würdig erſchien. Er ſchlängelte ſich an 
ſie heran, wurde aber ziemlich barſch abgewieſen. 


länzendes Geiſtes, über den Gigerl gemeinhin 
fügen, ſprach er auf die Dame ein — und 


10 Faß . 
10, 34,40. Niedriger. — Schö 
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erl war aber viel zu ſehr von der hauptſächlich geringe Waare, wurde zu Prei 


wenigſtens in Breslau, 


it dem ganzen Aufwand jenes inländiſchen, glatt er 1. Qualität war Unterpegel ＋ 0,22 


ver⸗ rhanden, 2. und 3. 
Siehe mit 55—60 Mark pro 100 Pfund 


{ b üdern? Der Kirch⸗ ſich aber vorausſichtlich ermitteln laſſen. 
Carnegie in der Juli⸗Nummer des bauplatz, ein Geſchenk, erharrt feiner Beſtimmung. 


Bor ſen⸗ Berichte. 
Poſen, 22. Juli. Spiritus loko obne 
(50er) 54,20, do. loko ohne Faß (70er) 


n. 

deburg, 22. Juli. Zuckerbe⸗ 
ornzucker exkl., vou 92 Prozent 17,50. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16.65. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 13,80, 

uhig. Brod - Raffinade I. 28,00. 
Brodraffinade II. 27,75. Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 28,50. Gemahlene Melis I. mit Faß 
26,50. Feſt. Rohzucker I. Produkt Trauſito 
f. a. B. Hamburg per Juli 12,62 ¼ G., 12,72 ½ 
B., per Auguſt 12,70 bez., 12,72 / B. 
per September 12,85 bez., 12,87½ B., per 
Oktober Dezember 12.67 bez., 12,0 B. — 


* 


etig. 1 7 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 48,000 
Zentner. 

Köln, 22. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 19,75, 
do. fremder lolo —,—, per Juli 18,80, per 
November —.— Roggen bieſiger loto 19,50, 
fremder loko 21,25, per Juli 19,60, per No⸗ 
vember —— Hafer hieſiger loko 15,00, 
fremder —.— Rüböl loko 54,50, per Ok⸗ 
tober 53,10, per Mai 53,10. — Weiter: 
Bedeckt. i 5 

Hamburg, 22. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nach mittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 66,75, per September 66,50, 
per Dezember 65,50, per März 65,50. — 
Behauptet. 

Hamburg, 22. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
Zackermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Juli 12,70, per Auguſt 12,77 /, per Oktober 
12,77½, per Dezember 12,75. — Feſt. 

Peſt, 22. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, 
per Herbſt 8,03 G., 8,05 B., per Frühjahr 
8,43 G., 8,45 B. Hafer per Herbſt 5,42 G., 
5,44 B. Mais per Juli⸗Auguſt 4,74 G. 
4,76 B., per Auguſt⸗September 4,76 G., 4,78 
. Koblraps per Auguſt⸗September 11,00 
G., 11,10 B. — Wetter: Trübe. 

Paris, 22. Juli. 


8 


ſonenzug zur Entgleiſung zu bringen. Mehrere 
Waggons zertrümmerten, wobei mehrere Reiſende 
verletzt wurden. 

Peſt, 22. Juli. Der ſchwer erkrankte Ges 
neral Edelsheim Gyalai iſt auf dem Wege der 
Beſſerung. 

London, 22. Juli. Der Bericht des Ka⸗ 
„wird von offiziellen Kreiſen für 


Petersburg, 22. Juli. Die Geheimräthe 
Salow und Golowalew und der Staatsrath 
Laptin wurden mit außerordentlichen Vollmachten 
ausgeſtattet, um als Diktatoren in die Wolga⸗ 
gebiete abzureiſen. Dieſelben ſind mit Rechten 
ausgeſtattet, ſämmtliche Schiffe auf der Wolga 
aufzuhalten, Sanitätsmaßregeln anzuordnen oder 
zu erlaſſen ſowie Quarantäne einzuführen. 
Sämmtliche Behörden, die Gouverneure nicht 


ausgenommen, haben ſich den Anordnungen der * 


Diktatoren bedingungslos zu fügen. 

Odeſſa, 22. Juli. Auf Anſuchen der Duma 
iſt der Dampfſchiff⸗Verkehr zwiſchen hier und 
Batum und dem Aſon'ſchen Meere gänzlich ein- 
geftellt worden. In Roſtow und Den, wo eine 
Quarantäne für die Neiſenden von Norden und 
Weſten errichtet worden iſt, ebenſo in Aſtrachan, 
Saratow und Baku feiern alle Gerichte. Die 
Zeitungen im Kaukaſus erſcheinen in reduzirtem 
Format, weil durch die Flucht eines großen 
Theils der Setzer das genügende Arbeitsperſonal 
fehlt. Kein Wolga⸗Dampfer darf mehr als hun⸗ 
dert Paſſagiere an Bord nehmen. 


. Letzte Nachrichten. 
Köln, 22. Juli. Wie der „Köln. Zig.“ aus 
Petersburg von geſteru mitgetheilt wird, haben 
Kaufleute in Baku den Finanzminiſter wegen 
der herrſchenden Cholera telegraphiſch um die Ge⸗ 
währung eines Moraloriums erſucht, auch be⸗ 
ſtände in Petersburg die Meinung, daß in 
Aſtrachan und Zaryzin ebenfalls Zahlungs, 
ſtockungen eintreten würden und daß ein Rück⸗ 
fchlay auf die Meſſe in Niſchni⸗Nowgorod unaus⸗ 
blei blich ſei. 

Köln, 22. Juli. 


Das Urtheil im Prozeß 


Buſchyoff iſt rechtskräftig geworden, da von 1 — 00 
keiner Seite gegen daſſelbe Reviſion beantragt Mi 


worden fit. 

Petersburg, 22. Juli. Der Finanz⸗ 
miniſter Wyſchnegradski hat geſtern den Zaren 
um Enthebung von ſeinem Poſten erſucht und 
den Verkehrsminiſter Witte als ſeinen Nachfolger 
vorgeſchlagen. Miniſter Witte zögert, das Finanz⸗ 


portefeuille zu übernehmen, da er in ſeinem ® 


jetzigen Reſſort noch verſchiedene Reformen vor⸗ 
zunehmen wünſcht. a 

Die Schiffsarbeiter und die Bemannung der 
Wolgaſchiffe weigern ſich wegen der Erregung 
unter der Bevölkerung und wegen des Mangels 


Getreidemarkt. an ärztlicher Hülfe auf den Schiffen zu arbeiten. 


(Anfangs » Bericht.) Mehl weichend, per Juli Es ift deshalb zur Aufrechthaltung des Schiffs⸗ 


51,5), per Auguſt 51,60, per September⸗Dezem⸗ 
ber 52,10, per November⸗Februar 52,60. — Spi⸗ 
ritus ruhig, per Juli 47,50, per Auguſt 
47,00, per September⸗Dezember 43,00, per 
Januar⸗April 42,75. — Wetter: Schön. 

Havre, 22. Juli, Vorm. 10 Uyr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler u. Ko.) Kaſſee good average Santos 
per Juli 84.25, per September 85,25, per De⸗ 
zember 84,50. Behauptet. ; 

London, 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 45 Kir. 5 Sh. — d. Zinn 
(Straits! 95 ir. 15 Sh. — d. — Zin 
21 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 10 Lſtr. 7 Sh. 
6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sh. 6 d. 

London, 22. Juli, 
Nachm. Getreidemarkt. 


4 Ur 20 Min. 


verkehrs eine Miniſterialverordnung erlaſſen wor⸗ 
den, daß jeder die Arbeit verweigerude Schiffs⸗ 
arbeiter und Schiffer bei der Landung der 
Schiffe der Polizei übergeben und in's Gefäng⸗ 
niß abgeführt werden ſolle. Die Regierung hat 
den Gouverneur von Uralsk angewieſen, gegen 
die Arbeiter an der Uralsker Eiſenbahn, falls 
dieſelben revoltiren ſollten, Koſaken vorgehen 
zu laſſen. 

Soſia, 22. Juli. Das Urtheil des der Er⸗ 
mordung Beltſchews Angeklagten wurde geſtern 
publizirt. Der Vertheidiger Milarow's hat die 


Berafung angemeldet und man hofft, daß eine F. 3 


Begnadigung ſtattfinden werde. 


Konſtantinopel, 22. Juli. In Folge der 


(Schlußbericht.) Zunahme der Cholera im Kaukaſus und ſüdlichen 


Weizen allgeme n ruhig, ſtetig; Mehl ruhiger; Rußland hat die Pforte mit Aufſtellung von 


Mais Tendenz zu Gaunſten der Abgeber, beſchä⸗ 
digter amerikaniſcher Me is geſchäftslos; Gerſte 
ruhig, ſtetig; Hafer feit, ziemlicher Begehr, 
ruſſiſcher ſtramm und thätig; ſchwimmender 
Mais feſt, ruhig. — Wetter: Schön. 

Fremde Zufuhren: Weizen 
5600, Hafer 45,560 Quarters. Ber 

Glasgow, 22. Juli, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 41 
Sh. 6 d. nom. 


Viehmarkt. 
rlin, 22. Juli. (Städtiſcher Zen⸗ 
55 ehhof.) (Amtlicher Bericht der 
Direktion] Geſtern und heute ſtanden am 
kleinen Markt im Ganzen zum Verkauf: 154 
Rinder, 1456 Schweine (darunter 267 Bakonier), 
685 Kälb 


des vorigen Montags verkauft. 
Der Schweinemarkt wurde, 


nicht vo Quali 


älber. 
des Rinderauftriebs, Meter. 
Etwa die Hälfte de bucreiſen 4. 0,88. Meter. 


tät wurde bei Poſen, 21. Juli, + 
Fleiſchgewicht bei Uſch, 20. Juli + 0,74 


Truppenkordons längs der ruſſiſch⸗auatoliſchen 
Grenze begennen. Zugleich ſind ſämmtliche 
Lazarethe und Sonitätsſtationen an der Grenze 
untereinander telegraphiſch verbunden worden. 


33,520, Gerſte Der Uebertritt von Rußland nach Anatolien ge⸗ 


ſchieht uunmehr unter ftrenger Kontrolle. 


Ietterausſichten 
für Sonnabend, den 23. Juli 18902. 
Ein wenig wärmeres, vielfach heiteres, zeit⸗ 
weiſe wolfiges Wetter mit ſchwachen nordweſt⸗ 
lichen Winden; keine oder unerhebliche Nieder⸗ 


ſchläge. 

Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden, 21. Juli, — 1,18 
Elbe bei Magdeburg, 21. Juli, 
— Unftent bei Straußfurt, 
„ tr 1,25 Meter. — Oder bei 
21. Juli, 85 + 5,17 Meter, 

eter. — Warthe 
0,18 Meter. — Netze 
Meter. 


Der Anti- Oe 


Berlin, den 22. Juli 1892. 
Deutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe. 


4% 


do. do. 3¹⁰ 
do. 


Berliner Pfdbr. 5% 
do. do. 4½ 
do. do. 49% 
do. do. 
Kuren. Neumärt 
do. neue 


do. 
eee 
o. 


Pommerſche do. 

do. do. 

Poſenſche do. 4% 
do. d 


Sächſiſche do. 
Schl.-Holſl. Pfd. x 


Argentiniſche Anl. 5% 

Butareſt. Stadt-. 6% 

Bucu.⸗Uireschld.⸗ 
Auleihe 


AEgvptiſche Anl. 3% 
do. d 


o. 8/0 
Italieniſche diente 5% v0 0 


Mexican. Anleihe 6% 
do. do. 20 v. St. 6% 
db, Stent 1% 


o. 
Oeſterr. Gold.⸗M. 4% 


” Papieredt, 4, — — 


do 5% 


0. 2 
Deſterr Sild.-M. 41 3 81 200 
4 —.— 


Den, 260 Pl. 1854 
Ve — 
do. icverbooſe 5% 
do. 188 T Ldoſe — 
um. S- bl. 2% 


8/000 80 9 


do. neue 3/ %% 989068 
Weſtz c. Pr.⸗Ob i Ita, 95,50 — 


8 % 98 90 5 
3½% SIEGE 
3½%% 7b 
4% — 
4 „ — 
314% 87,206 
do. 3% 86,606 
Oſtpreuß. Udo 917,9, 90 54 b 
22% 98,396 


o. 313% 96,40 00 


5% 


6% 


107.80 


che do. 4 
o. do. 8 0 99.29 d 
Poſenſche do. 
Pesag do. 
Ih. u.Weſif. do. 
ichſiſche do. 
Schleſiſche do. 
Schl. Holſt. do. 
Badisches elfen 
dahn⸗Auleihe 4% 
Bayeriſche Anl. 4% 106 80 C 
Hamburg Staats- 
Uuleihe v. 1886 3% 86 50 6.9 
Hamburg. Rente 3¼9 98 25 0 
do. amort. 
Staats-Anleihes/% 9 00 b 
gt Pr. Pram.⸗Aul. 3½% le. d 
10 % % W Baver. Brau.-Aul. 4% 142 0% 
Cöln-MNind. Br Ag) % 183 00 b 
—— Meininger ? Guld.⸗ 
162205 | Koofe a u» a 17 70 
Fremde Fonds. 
41.666, Mum. St.-U. Ol. 5% 
95 0 bo do. do. amor db. 5% 
u 


9 —.— 


128 8. 
110 25 G 
104,25 b 
103 90 8 


103 6)6% 


101 90 U 
97006 


„ 
0 92,00 8 do. 23 
de. Woldiente 6% 
do. do. 188 4ftpfl. 5% 
do. (Orten 1876 5 % 
do. Pram.- KM. 1804 5 % 
do. do. 1666 5% 14560 r 
do. Bodener. nene 4½% 96 00 
Serb. Gold- Pb. S 87.20 
de. Mente 5% 1 80 
50. * 9% 8180 b 
ariſche d⸗ 
Unaariſch REN 


Ka babies 
Ungar ö 2 
Mente 6% 


65708 
WW 
120 40 © 
96 70 


80 00 G 
150 600 
316,165 
104,80 U 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Altien. 


Cutin-vudedk 4% 
Frankf. Guterd. 4% 
Lübed⸗Buchen 4% 
Mainz-Ldiwigh. 4% 
— Pre = 
v r.-Uranz. 
Miederſchl. Märk. 
Staatg-Bahn 4% 
Oſtpr. Südbahn 4% 
Saalbahn 4 


60 5 
Stargard⸗Poſen 42085 50 0 


Auſterd.⸗Rottd. 4% 
Baltiſche Ciſ- 30% 


41,1 8 ebtubach 47 
77 10 © 


Garl-xud. 4% 
146 76 6 vahn 


114 8% | Sr. Tiittelw. O. 
6360 b Kurz- Rien. 
17 


m R 

A Stob. 4% 
do. Nornod. 5% 
v0. ZZ > 
— — 85% 
97,506 do. Wien 4% 
65, 10 G 


Du 
Ga 


Eiſeubahn Stamm- Prioritäten. 


Altdamm-Golderg 
Marb.⸗Mlawka 


Oſtpreußiſche Südbahn 


Eiſenbah 
Bergiſch⸗Märkiſq 
8 A. B. 
Aöln- uind. 4. C. 4% 
di 7. Km. 4 
Magd.⸗Halbſt. 78 4% 
do. 805644 


do. — 
Oberſchleſ. 14t. b. 7 
de. 141.9. 4% —.— 


do. Ötarg.-Pof. 4% 
aaldahn 
Gal.- Carl-Ludwig. 4 


Gotthardb. 4. Ser 4% 1 


bahn . 4% 
ert! prinz⸗Salz⸗ 

t 4% 
a 
ite gar. 

de. Han · Stb. 
1885 gar: 8 

DOeft.Ergänzungee 

Oel Ven- Sten. 58 

de. do, Gold⸗ Fr. 4% 

Südöſt. Bahn 
l ond 

u eee 5% 
do. do. g. 5% 


Did. Grund- Pfd. 
8 Be 
Oiſch. Grunde Pfd. 
die- 


do. do. 

De der 
amd. . 

4 100 


conv. 4% 
wo. 


„ a 
do. 25 do. 9½% 65006 


Bl. 
. 


4% 


Div. p. 189 


vt Spr.⸗Urd. d 


Be limerdaffenber. 8, 18850 G 2 — . 1 


10 


5% 90 0 U 


% 75,80 G 


br. O. ar. 
3% 98,60 b 1 821 
„ 3½% 86 60% 
e 5 10 0 . de. 
4% 101.80 ＋ 


. . . 6 20 5 
59 


ene 


eee 


n-⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

„Nuff. Giſeub. g. 30% —— 
—— gar. 5% — 
— Jelez-Werobeſch a 4% 
— Iwaugerod⸗ gas 4 40 9,0» 

fl 


—— Dembr. . 

8 55 * „ % 85 70 b 
Rurst-Khartew * 2 

1 * 

gutt. Han ger. 4% 

Loſom — 

es e Smeet t. 5.8 


Die . 
re o . 4% D> 
diſa stete ef, % 


nYsinst.ologur 5% 
Sbnla-Owauewo 5% 


101, 60 


62,0 b 
101,0 8 
20,75 ˖tG 
nen, Swift 
dann gar. 4% 
Transtantaflſch. 9.3% 
Warſchau⸗Teres⸗ 
vol 0 
Warſchau⸗ Wien 


104,506@ 
100 75 1% 
62 00 © 


% 100.0 9 
4% 


11,0% 50 
96 0 ® 


101 00 b@ 


Se 
sn 101,50 68 


2. ( Ah 
pr. a ie 
110) . 


( 119 125 am 
rg. — 
101,10 G 
rn 2975 * Tr] 
58 
10455 50 “, 1 r 10 8% —— 
do. do. div. Ser. 
rz. 100) Rn 102 20 5@ 
de, do. (ez. 100) 3½% 96,00 50 
do 


bein. oth.e 
102000 Mein: ig. 04e 100 60 c 
102 00 bo „op. 


Stett. Nat. 
6% 
11580 © 


Er. Mare 2 
241040 
vo. de. 3 100 45 1865 4 
107,00 G 1005 6 
Bauk⸗Papiere 


“ 10 
do. do. (13100 


r. Centr. Bod. B 
163 0 0 Heigstant % % 50 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


ius Vergm. 12 135,10 
Verzelius Berg! * 


110. 0 


5 Horder Bergw. — 
nom. = 21,90 o 
— | 2 St.-Br. — 44 00 54 


5 Hugo 10 85,40 5 
woniſzeung . w. 2 290 8 4 u. Laurah. — 11579 0 
Berufe arge 6 7406 beniſe Ziefban — 14870 8 
Donner zer Zi Märk.⸗We 2 22 ve 
ee 5 N 66 75 10 Die 2055 * 4410 

12 186, olberg. . 13a 44. 
en. SE — 2 sa do, do. — 5 8%, 111 
Bis nia 19 116008 
Induſtrie⸗Papiere. 


Adler Wrauetel 
Ben — 
Böhmische he 


Bod 50 6 


— ·— 
0 bs 00 Deſſauer Veen 3 
16 2, G. Nobel Don Tran — 25200 8 


elm h. 
4 182 75 


7 1 5 eb. U ie 
RUE TE ae en 18 183 90 G 


1 0 


71 760 
2 do. 68 132,106 de ene 2 tt 

—.— \ 1. . 5 
Bee def =, J See — 708 
Leden schehen 6 mt 2 , f Hale 7 11240 0 
/ Covoldeda —, 64 5000 8 = 12875 @ 
3Oranſendurz ia : con 6 70,50 G 
* O 22 7 98 30 b 8 omm coun — 22836 0 
% de. Ste 0 cs J Schwarg 1 

Schering le. L. B. 8 111 90 b 

Bleragiuie — 125 10 | M/ ge 107,506 
5 UNE, um 3 Wg 4446 0 
Brauer. ri „ Glas-Jud. 13 166, 
30465 5 Yun kr — eee 3 
- pe — Stral. Spielkar“. — 

86 Bro Ai » 199 75 @ | Or. Pferded.-G. 1923475 © 
t. Ch. -F. ct. 0 —.— Carler. Pferdeb. Be or 
St. ene er , ZZ Star Wien. e 26 8 

2 — d- 1% — N. St. Danbſ-4. 4 8 
Vapierf. Hobent.. 
Verſicherungs⸗Geſell ſchaften. 
111100 
wtiind. 450 41010008 | Germania 40 er 
Berliner Feuer. 18 —— Magd, Jener 22 377 00 G 
do. Ad. u. W. T. 120 1760,00@ | de. Mig. s 635 00 G 
do. Leben 1, —— Preuß. Leben, 25000 8 
er er mans —— 45 265,00 G 
cord 
Liberal . 10 6010 | Tae MO 450.50 G 
el 
Yant-Diseont, — 1 
3, Lombard 3, & 8 
mei akondcant 10 0 22. Juli. 
„ . „ \) .,) 166,65 5 
A 3 Ka N 32 164,20 6, 
late s Tage 2 0, 
ie Deut ee A 1900 er 90 B 
ECE 2705 20 405 6 
rs nat. „ 20,945 69 
N 1 39% 81,10 5 
do. 1 Monat 255 au 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage 52% 10 b 5 
Samen. e e e e | MED 
Sata e 10 K 570% 77 86 5 
Petersburg 3 Wochen 6 204 00 5 
Petersburg 3 Wochen seen 8 5 
n rer ! 


Gold⸗ und Papiergeld. 


— Engl. Banknoten 20,46 5 
ee any. Bantuoten 81,25 5 
20 per Stück 16,305 170, k 
Dollar —.— oten — 


' ei 


| 
| 
| 
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Der letzte Odenſtein. 


Driginal⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
! (Nadidzug verboten.) 
30) . 


ü Wenn auch, ſprach Büttner wegwer⸗ 
au man hat doch verlorene Brüder oder Vet 
= u, dergleichen iſt nicht ſchwer zu bewerkſtelligen. 
or allen Dingen kommts auf die äußere Em⸗ 
pfehlung an. Hier kann ich nicht wohr en bleiben. 
— Bewahre, zuerſt zitiren Sie einen Schnei⸗ 
der her, und dann kaun der Gentleman ſich eine 
Wohnung ſuchen. Sie dürfen allerdings nicht 
gleich But Bereit vem Bock fahren. 
— Dafür werd i nor rauſe mi 
wesen ch ſorgen, fiel Krauſe mit 
— Dab, willſt On mich vielleicht mit zehn 
ee Taſchengeld abſpeiſen? ee Buder 
ann magſt Du ſelber die immerhin ſehr heikle 
Tendance Rolle übernehmen, Freund 


Nur keine Zwietracht im eigenen Lager 
meine Herren! ſagte Asmus begütigend, ich oil 
2 vor unnöthiger Verſchwendung warnen, da 
ns Alles eine beſtimmte und vernünftige Grenze 

aben muß. Ich ſetze voraus, daß Sie keine be⸗ 
ſondere Leidenſchaft beſitzen, Herr Büttner, zum 
Exempel, dem Sp ele nicht huldigen. 

„_ Nur dem Spiele auf den Brettern, ſonſt 
tüßre ich weder Karten noch Würfel an. Davor 
hat mich flets die ſchmale Gage bewahrt. 

„— Als Student war mein Freund Büttner 
kein Spieler, beſtätigte Krauſe jene Verſicherun 
Er liebt Wein, Weiber und Geſang 8 


Badeeinrieht. 33.40 Prospect gratis L. Weyl, Berling. 
„F 


2 Eiſenbahn⸗Direktions-⸗Bezirk Berlin. 
17 . 5 rund 156 
kieferne Bohlen, 1075 lfd. le 
Latten in verſchiedenen Längen * ie r 
geben werden. Angebote mit der Aufſchrift: „An⸗ 
1 auf Balken und Bohlen“ ſind verſiegelt bis zum 
. Auguft 1892, Vorm. 11½¼ Uhr, an uns einzureichen 
Später eingehende Augebote bleiben unberückſichligt 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Bedingungen ꝛc. find gegen 
portofreie Einſendung von 0,50 % und Beſtellgeld 
auch in 10 Hund 5 „ Poſtfreim irken vom⸗Büreau⸗ 
vorſteher Krohn hier, Karlſtr. Nr. 1, zu beziehen. 
Stettin, den 16. Juli 1892. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin hat 
den Auftrag zur Anfertigung der ausführlichen Vor⸗ 
arbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung 
von Stettin nach Jaſenitz erhalten. 

emgemäß wird auf Grund des § 5 des Enteignungs⸗ 
* vom 11. Juni 1874 und des § 150 des Zu⸗ 
ändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 in Verbindung 
mit § 117 Abf. 2 des Geſetzes über die allgemeine 
audesverwaltung vom 30. Juli 1883 hiermit ange⸗ 


— Und bleibt doch ein Narr ſein lebelang, na, 
von jenen drei Kardinal⸗Tugenden bin ich nur 
dem Wein treu geblieben, Keller und Küche ſind 
meine Leidenſchaſte“, welche ich aus der Kaſſe 
es Herrn von Gräfenreuth ſenior zu befrie⸗ 
digen gedenke. 

— Das iſt ein kluger Gedanke, rief Krauſe 
erfreut, bin überzeugt, daß Du damit reuſſiren 
wirſt, nicht wahr Verwalterchen? 

— Gewiß, gewiß, ſtimmte Asmus bei, Herr 
Büttner wird ſeine Rolle brillant durchführen. 
Nur jetzt ohne Verzug in die Garderobe und 
dann auf die Scene, ich hoffe, binter den Kou⸗ 
liſſen ein wenig den Zuſchauer ſpirlen zu können. 

Er erhob ſich lachend, dem Schauſpieler die 
Hand ſchüttelnd. 

— Hüten ſie ſich nur, meine Herren, warnte 
er noch mit halblauter Stimme, Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft zu verrathen. Dr. Rehfeldt iſt kein zu 
unterſchätzender Gegner, wenn er Lunte röche. 
— Dann müßte der Vorhang herunter und 
ich aus dem Engagement, fiel Büttuer achſel⸗ 
zuckend ein. Keine Sorge deshalb, Herr Ver⸗ 
walter, wenn ich meinen Freund Krauſe beſuche, 
dann bin ich mein eigner Vetter im paſſenden 
Koſtüm. 
— Famos! lachte Asmus, Sie meinen jeden⸗ 
falls Ihr gegenwärtiges Koſtüm. 25 

Büttner zuckte die Schultern, hob ſein volles 
Glas empor, leerte es in einem Zuge und gab 
dem Verwalter dann mit herablaſſender Miene 
und einer vornehm nachläſſigen Handbewegung 
das Zeichen der Entlaſſung. £ 

Asmus klopfte lachend in die Hände und ging 
dann zufrieden fort. Es gewährte ihm ein außer⸗ 


elt. en Jünglings- n. Männer- Verein. 


Sonntag, den 24. Juli: Ausflug mit Angehörigen 
nach dem Warſower Waldſchloß. Abmarſch 2 Uhr vom 


ebm fiefern Holz.] Berliner Thor. Freunde u. Bekannte können theilnehmen. 


Donnerſtag, den 28. er., im Vereinslokale: 
3 Generalverſammlung. mi 


Postvorbereitungsanstalt 
T. Ni tzschke, 


Liebenwerda. 


Eintritt jederzeit. Beginn eines neuen Kurſus all 
26. April. Proſpekt und Auskunft durch den Vor⸗ 


en A. Roekstuhl, 


Verein ehem. 42er. 

Sonntag, den 2 4. d. M: 
Sommerfeſt verb. mit Parré⸗ 
y ſchießen in Glienken. Die 
Kameraden treten punkt 12% 
Uhr Mittags Vollwerk 113 
Abh. der Fahne an. Anzug 
§ 20 d. St. Gäſte, d. Mitgl. 
eingef., ſ. willk. Fahrk. à Perſ 
40 , Kinder a 20% f. b 
d. Kam. Lindtſtädt, Frauenſtr.8 


geordnet, daß die Beſitzer der in Betracht kommenden u. Wartenberg, König⸗Albertſtr. 98, zu löſen. Abf. d. 


babendſtick die Vorarbeiten auf denſelben zu geſtatten 


Stettin, den 6. Juli 1892. 
Namens des Bezirks⸗Ausſchuſſes. 


Der Vorſitzende. 
In Vertretung: 
von Schwartz. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Keuntniß gebracht. 
Stettin, den 21. Juli 1892. 
Der Polizei⸗Direktor. 
In Vertretung: 
Freiherr V. Massenhach. 


Stettin, den 15. Juli 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Erdarbeiten und Pfahlroſtbauten zum Neubau 
des Förſterhauſes zu Wolfshorſt ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebotsformulare, ſowie die beſonderen und allge⸗ 
meinen Bedingungen find im Bureau der Hochban⸗De⸗ 


putation, im Rathhauſe Zimmer 38, hierſelbſt gegen | baten, 


richtung von 75 „ in Empfang zu nehmen oder 
Degen poſtfreie Einſendung dieſes Betrages von dort zu 
gusteben. Angebote find verſchloſſen und mit entiprechender 
Milte verſehen bis Donnerſtag, den 28. Inli 1892, 

lectads 12 Uhr, in dem geuannten Bureau nieder⸗ 
zulegen, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 

ienenen Bieter geöffnet werden. 

Der Magiſirat, Hochbau⸗Deputation. 

Stettin, den 21. Juli 1892. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen unſere, auf Grund des § 54 des 
GewerbeſteuerGeſetzes vom 24. Mai 1891 (G. 
S. S. 205) erlaſſene öffentliche Aufforderung vom 
11. d. Mts., betreffend die Anmeldung der ſtehenden 
Gewerbe im Gemeindebezirke Stettin, in Erinnerung 
und erwarten die noch fehlen den Anmeldungen 
innerhalb 8 Tagen bei Vermeidung der ange⸗ 
drohten Strafe. 2 
b Hierbei bemerken wir ausdrücklich, daß auch alle 
anteits zur Gewerbeſtener veranlägten Geſchäfte 
bie * geforderten Weiſe neu anzumelden find, ebenſo 

lejenigen Geſchäfte, welche bisher ſteuerfrei waren. 
Der Magiſtrat. 


Stettin, 25. April 191. 


Stettiner Stadt-Kuleihe. 


Die 4. Ausgabe der 3 ¼ / Stettiner Stadt-Anleiher 
ſcheine Littr. N. wird von unſerer Kämmereikaſſe bis auf 
elteres zum Kurſe von 96 Mark 50 Pf. verkauft. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Das ausrangirte Schiff der Kaiſerlichen Marine, der 
tühere Aviſo „Falke“ mit einem großen Theil der zu⸗ 
gehörigen Inventarien und ſonſtigen Zubehörſtücke, zu 
Eurem Werkhe von 2306,16 %, abgeſchätzt, ſoll am 
15. Auguſt 1892, Nachmittags 4½ Uhr, nochmals zum 
öffentlichen Verkauf geboten werden. 

Augebote ſind auf dem Briefumſchlage mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Aviſo „Falle“ und mit der 
Firma der Bietenden zu verſehen. 8 

Bedingungen liegen im Annahme⸗Amt der Werft 
aus, können auch gegen 0,50 % von der unterzeichneten 

Wilhernzogen werden. 

elnisghaven, den 16. Juli 1892. 


Kaiſerliche Werft. 
Verwaltungs Abtheilung. 


— N 
„Gegenseitigkeit“, 
Leipziger Lebeus- elt. Verſiche⸗ 
ruugs-Geſelſchaſt zu Leipzig. 


| Das Bureau der General-Agentur für 

die Provinz Pommern befindet ſich vom 
Juli 1892 ab große Oder⸗ 

ſtraße 18/20, I I. 

Stettin, den 23. Juli 1892. 

Die W der 

„Gegenseitigkeit“ 

für die Provinz Pommern. 

rere 


Violinunterricht. van are. ı 


Schiffes „Neptun“ 1 Uhr Nachm. v. Damſchiffbollw. D. V. 


Steitiner Handwerker-Verein. 


Sonntag, den 24. d. Mis, Abends im Saale des 
Herrn Fritz Reinke: 


Kränzchen. ER 


Der Vorſtand. 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, unſeren 
Mitgliedern von dem Ableben des Kameraden Schutz 
mann Hermann Pokath Kenntuiß zu geben 
Wir werden das Andenken deſſelben ſtets in Ehren 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. Juli er. 
ſtatt. Antreten ſämmtlicher Kameraden auf der Laſtadie 


immerplatz), Nachmittags ½¼3 Uhr. Zur Leſchen⸗ 
ee die 2 Sektion im Parade⸗Anzug mit Gewehr 


ik und Spielleute zur Stelle. £ 
a Der Vorſtand. 


——— — — — — ———— —————  —_ 


Sammelklub 
Grabov- Stettin. & 


Heute Abend 8¼ uhr in der Philhar⸗ ® 


monie, Pölitzerſtraße: ® 
S 
& 


& famitien-Kränzchen. 


reunde und Gönner des Klubs willkommen. 
Der Vorſtand. 


Sees 
Vorbereitungsanſtalt 


Poſtgehülſen⸗Prüfun N | 


Kiel, Ringſtraße 55. 
Aelteſte und größte Auſtalt. Bisher beſtanden 
eifhundert Schüler die Prüfung. Sünftine 
Bedingung. Am 8. Auguſt neuer Kurſus. Augen⸗ 


blicklich nahe an 600 Schüler hier. 
ya NT II. F. Tiedemann, Direktor. 


atenie 


besorgen 


J. Brandt & Gl. N. v. Nawrocki, | 


Berlin W., Friedrichstrasse 78. 


Sonntag, den er d. its,, ad 6½ Uhr, 
Land. Vergnügungsfahrt = 
nach Swinemünde 
per Dampfer „Demmin“, | 


veranſtaltet vom 


Sammelklub Grabow-Stettin. 


Abfahrt Dampfſchiffsbollwerk, vis-A-vis dem Lootſenamt. 
Rückfahrt 6½ Uhr. 

Fahrpreis für hin und retour im Vorverkauf 
& 7 „H, an Bord des Schiffes d Perſon 1 % 

Billete a 75% find ben bei den Herren: Stettin: 
Hellwig, Al . 3 Rosengarten 67, 
Mittwochſtr. 13 bei Ritzerow, Godelmann, 
Laſtadie 81, Schubert, Bogislapſtr. 42, HKöbke, 
Frauenſtr. 11, ſowie in Gra bow a. O.: Hintz, 
Gießereiſtr. 14, ee es 3b. 

{ eilne } 
Fremde können an der Fahr . 


Auktion in Bredow | 


am Sonnabend, den 29. d. Mts., von 3 Uhr ab 
über —— Prinzeßſtraße 1118 


ordentliches Vergnügen, die beiden Vormünder 
nächſtens in den Händen dieſes ſchlauen Schau: 


ſpielers zu ſeben, der neben den Intereſſen des 


jungen Freiherrn auch ſicherlich ſein eigenes nicht 
vergeſſen würde. 

Die beiden Freunde ſahen ſich jetzt bedeutungs⸗ 
elite worauf der Schauſpieler eine Grimaſſe 

nitt. 

— Hat der junge Freiberr ſelber ſoviel Mo⸗ 
neten, oder pumpt der Verwalter ihm auf die 
Zunkunft? fragte Büttner leife. 

— Junker Ruffus iſt ein Sparer, doch wird 
Asmus wohl verſchießen, meinte Krauſe achſel⸗ 
zuckend, er iſt klug und weiſe, mag ſich aber bei 
dem Knaben Ruffus vorſehen, der einen unheim⸗ 
lich ſcharfen Verſtand beſitzen ſoll. 

— Und wenn dieſer Kuabe vor ſeiner Mün⸗ 
digkeit das Zeitliche ſegnen ſollte? 

— Hm, dann wäre der Verwalter um das 
Seine geprellt, erwiderte Krauſe, doch halte ich 
ihn für zu gerieben, um ſich nicht bei Zeiten zu 
decken. Uns kümmern ſeine Jutereſſen durchaus 
nicht, lieber Freund, denken wir zunächſt an die 
eigenen. Ich muß Dich vor allen Dingen darauf 
aufmerkſam machen, daß ein Bündniß mit jenem 
Ehrenmanne hinter meinem Rücken nutzlos, ja 
ſogar gefährlich für Euch beide ſein würde. 

— Bah, ſchwatze kein Blech, alter Junge! 
ſiel Büttner entrüſtet ein, ſchwach war ich wohl, 
doch nie ein Böſewicht! 

— Wenn wir gute Freunde bleiben ſollen, 
mein Sohn, daun laß jede Theater-Phraſe ein 
für allemal unterwegs. Ich kann Dir ſonſt kein 
Vertrauen ſchenken. 

— Gut, ſoll nicht wieder geſchehen, muß mich 


Sanatorium und 


aber noch einmal gegen Deine nichtsnutzige Ver⸗ 
rähter⸗Idee energiſch verwahren. 
— Freut mich zu hören, ſprach Krauſe be⸗ 
friedigt, eine ehrliche Verwarnung iſt immer am 
Platze. Das näre alſo abgemacht. Jetzt zur 
ſchwierigen Gegenwart, für welche wir einen 
vernünſtigen Plan machen müſſen. 

Ich habe es mir in der Eile überlegt, daß ein 
hieſiger Schneider Deine Garderobe nicht machen 
kann, weil er Dich in dieſem Koſtüm unmöglich 
ſehen darf. 

Du mußt alſo ſofort abreiſen und Dir in M. 
erſt einen fertigen Anzug kaufen, in welchem Du 
hier eintriffſt und im Hotel „zum deutſchen Adler“ 
abſteigſt. Deine Papiere ſind doch in Ordnung? 

— Verſteht ſich, lauten jetoch auf den Schau⸗ 
ſpieler Alois Büttner. 5 

— Das ſchadet nichts, vorausgeſetzt, dieß Du 
Dich noch nicht bei der hieſigen Polizei gemeldet 

aſt. 

; — Ich kam direkt vom Babnhof hierher, ein 
Mitreifenter der vierten Klaſſe empfahl mir 
dieſes Hotel. Wen auch ein Schutzmaun mich 
ziemlich unbeſcheiden aufs Korn vahm, fo bin 
ich doch nicht umfonft Bühnen⸗Künſtler, um ihn 
mit meiner Viſage nicht irie zu leiten. Man 
verſteht Maske zu machen, tbeuerſter Theobald! 

— Gut, daun bin ich berubigt, ſagte Krauſe, 
den Reſt des Weines in die Gläſer gießend, auf 
Deinen Erfolg, Pumpernickel! 

— Proſit, Bruder Krauſemünze! Nur der Er⸗ 
folg macht den Mann! 5 { 

— Ja, ja, brummte Krauſe, dazu bilden wir 
beide die tranrigſte Illuſtration. 8 

Er ging dann zum Wirth, um ſich von ihm 


Wasserheilanstalt 


Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro-, Mechano-, Elektrotherapie. 


Elektrisches Zweizellen - Bad. 


Diät-, Terrainkuren. 


Herrliche Hochgebirgs- und Waldluft. Preise müssig. Prospekte franko und gratis. 


Eigenthümer und ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjähriger I. Assistent des Prof. Winternitz iu Wien-Kaltenleutgeben. _ 


Malvo 


ſowie ſämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 
zur Aquarall⸗, Oel-, Chromo⸗, Majvlifas, Paſtell⸗, 
Spritz⸗, Bronce⸗, Holzbrand⸗, „Emaille“ ⸗Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau: und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26. 


riagen 


Möbel, Spiegel und Polſtermaaren 


in allen Holzarten, größte Answahl hier am Platze, nur gediegene Arbeit, empfiehlt 


zu wirklich billigen Preiſen 


J. Steinberg. 


| 19 Breiteſtraße 19, 
Laden, I. und II. Etage, früher im Nebenhauſe Nr. 20. 


Patentirte wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗ Farben 


von Altheimer’s Nachf., München. 


Beſter und billiger 


Anſtrich für Fagaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Leichtbeſtändigkeit. a 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
General-Vertretung und Engros⸗Lager: 


W. Kahle, Charlottenbrunn 1. Schl. 


Dr Diehaelis' 


Eiehel Cacao 


Alleinige Fabrikanten 


Mit Mileh gekocht, hat 


organe in gesundem Zustand, 


dungsfrage“ hergestellten 


aufs Wärmste empfohl n. 


Tausende von Kunden aus allen Ländern der Erde bezeugen durch täglich ein- 
laufende Anerkennungsschreiben den hohen gesundheitlichen Werth und 
die praktischen Vorzüge dieses Systems. Sie bezeichnen unsere Erfindung als eine 


hervorragende Errungenschaft der Neuzeit! 


BCC ð⁊ .. 


Die grosse Geschmeidigkeit unserer Stoffe, welche das Anliegen an die Haut 
kaum fühlbar macht, wird von keinen andern der neueren Hautbekleidungen auch nur an- 


nähernd erreicht. 


Patent-Fiachs-Wirkerei Köln 


Schönherr & Cie, KölnRhein. 
Alleinige Niederlage für Stettin bei 


C. L. Geletnek y, 


wogelbst auch unsere Gratis-Brochure sowie das neue ällustrirte Preis- 


buch zu haben ist. 


„Dr. Michaelis Eichel-Cacao“ 


keine verstopfende Wirkung, sondern erhält die Verdauungs- 


Vorräthig in ailen Apotheken u. Drogu 


2 0 — 
'Sehönherr's Leinen- S 
(porös gewirktes Leinen, kein Trieot!) 
Die nach der bekannten Brochure: „Zur Lösung der Hautbeklei- 


Unterkleider, Herren- und Damen-Wäsche, 
haben sich geither glänzend bewährt, und werden fortdauernd von den 


ersten hygienischen Autoritäten Deutschlands 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Bewährtes diätetisches 
Getränk bei Darm-Katarrhen. 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für 

—_ jedes Alter. 

As tägliches Getränk zweckmässiger Ersatz für 
Thee und Kaffee. 


engeschäfien. 


ystem 


einen Hundertmarkſchein umwechſeln zu laſſes 
weil er durchaus nicht geſennen war, mit dem 
Freunde und Bundessenoſſen zu theilen. 

Theobald Krauſe gebörte nicht zu den Schafen, 
er fühlte im Geben heil eine ingrimmige Ger 
ungtbuung, den Wolf oder Fuchs zu ſpielen, und 
ſich dadurch an der Menſchheit zu väien, und 
hätte ſich durchaus fein Gewiſſen daraus gemacht, 
den alten Studiengenoſſen zu vernichten, wenn 
dieſer im irgendwie im Wege geſtanden. 

Daß er trotz alledem ſeinem gegebenen Worte 
treu blieb und keiner Beſtechung abſeiten der 
Gegner zugängig war, erſchien als ein unlöslicher 
Widerſpruch bei dieſem jo tief geſugkenen Men: 
ſchen, hob ſich aber um ſo leuchtender aus der 
dunklen Nacht feiner elenden Exiſtenz empor. 

War es dem Unſeligen zu verargen, wenn er 
die lockende Ausſicht, ſeinen Todfeind Rebfeldt 
vielleicht jetzt bürgerlich vernichten zu können, 
begierig ergriff? 

Er kehrte zu Alois Büttner zurück, händigte 
ihm für ſzig Thaler ein und trieb dann zur Ab⸗ 
reiſe, wobei er es nicht unterließ, ibm heimlich 
nach dem Babnbof zu folgen, um ſich von ſeiner 
Abfahrt zu überzeugen. 

Theobald Krauſe fütlte, als er den Zug mit 
dem leichtfertigen Freunde davondampfen ſah, ein 
unerträgliches Unbehagen, welches ihn faſt bes 
reuen ließ, ihn nicht undemerkt in einem anderen 
Koupee begleitet und in dieſer Weiſe unter ſei⸗ 
ner Ueberwachung behalten zu haben. 


Fortſetzung folgt.) 


— 


Sonderfahrt 
nach Swinemünde 


am Sonntag, den 24. Juli, 
ver Salon ⸗Schnelldampfer 


.. 
„Swimemünde“. 
Abfahrt von Stettin: Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde: Abends 6 Uhr. 
Fahrpreis für hin und zurück: 

J. Kajüte: ME. 2.00, 
> II. Kajüte: ME 1.00. 

Anlegeſtelle am Da mpfſchiffsbollwerk. 

Bei günſtiger Witterung nach Ankunft wird die 
Fahrt nach Heringsdorf fortgeſetzt. Fahrpreis für 
hin und zurück 60 Pf. incl. Brückengeld. 

Die Fahrkarten haben auch zu dem am Montag, 
den 25., von Swinemünde nach Stettin um 
10 Uhr Vormittags abgehenden Tourdampfer 
Gültigkeit - 

Swinemünder Dampfſchifffahrto⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft. 


am Sonntag, den 24. Juli er, 


I. nach Swinemünde und zurüch 
I. per Dampfer „Freia“. 
Abfahrt 21 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr 


Abends. 
Preis Ak 2,— pro Perſon. 

II. per Dampfer „Der Kaiser“. 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 8 Uhr Yv.uos 
Preis I. Pl. % 2.00, II. Pl. 46 1.00. 

D. „Der Kaiſer“ fährt von Swinemünde 9¼ Uhr 
nach Heringsdorf und ſind Billets à 50 ,% au Bord 
und auf Dampfer „Freia“ erhältlich. Die Rückfahrt 
von Heringsdorf nach Swinemünde erfolgt 4½ Uhr 

Nachmittags. 
a 1 N — de x * 
ie zu 1 un gelöſten Sillets ten Gültigkeit zut 
Rückfahrt am Montag, den 25. Juli er., per —— 


II. uach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 


I. per Dampfer „Das Har. 
Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Preis pro Perſon % 2,.—. 

II. per Dampfer „Pr. R. Vietorina‘“, 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 

Preis J. Pl. % 2,00, II. Pl. 46 1,00. f 
III. nach Wollin, Cammin, 


Berg und Oſt⸗Dievenow 
per ae „Die Dievenow‘, 
8 ahrt 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt ab Oſt⸗Dievenow 47, Uhr, ab Berg⸗Dieve⸗ 
now 4 Uhr, ab Cammin 5½ Uhr Nm., ab Wollin 
6˙½ Uhr Abends. 
Preis nach Wollin I. Pl. A 2,00, II. Pl. % 1,00, 


„ „. Cammin, Berg: u. Oſt⸗Dieveuow 1. 
463,00, II. Pl. 46 1,50. 2 25 


Die Billets ſind im Vorverkauf erhältlich bei Herrn 
Gust. Regel, fl. Domſtr., Herrn C. Stochen 
Nach fl., gr. Laſtadie Nr. 53, und im Komptoir bei 

J. F. Bracunlieh, 
Dampſſchiffsbollwerk 1. 


Jeden Sonntag 


BRUMÜNINOSIATIEN 


bei günſtiger Witterung 
nach 


Podejuch 4 


Abfahrt vom Poſtgebäude bei der Eiſenbahnbrücke. 
Nachm. von Stettin von 1½ Uhr halbſtündlich, 
„ von Podejuch von 2½ Uhr halbſtündlich. 
Letzte Fahrt von Steltin 8 Uhr. 
„ Podejuch 9, Uhr. 


Preis hin und zurück 35 H, 

einfache Tour 20 , 
10 
Die Rheder. 


Sonderfahrt 


m I r 9 E III Sonntag, d. 24. Juli Ga 


nach Swinemünde 


und zurück 
per Dampfer „Misdro) “. 


1 
Abfahrt 1 2 ub dach, Rüdjahet 7), ub 
Preis „A 1.50 pro Perſon. ER 


J. F. Braeunlich. 


3 
i 
\ 
1 
$ 
3 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Viernow 


Herrn 
Tochter: . Kießler [Stettin]. 

t: Frl. Feiſer mit dem Paſedag [Dam⸗ 
garten⸗Ludwigsburg J. 


Sto 
Kroß [Prohn]. Herrn Ebert Sk Ene 


[Stargard]. Herr Linſe [Stettin]. 


Kirchliche Anzeigen 
Ban Sonntag, den 24. Juli 1892. 


Ju der Schloßkirche: 
ai Paſtor de Bonrdeaux um 8%/, Uhr. 
err Prediger Katter um 10½ Uhr 
(Nach der Predigt Beichte 10 Abendmahl.) 
Herr r Gräber um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Der Militärgottesdienſt fällt aus. 
Der Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſt fällt wegen 
Reinigung der Kirche aus. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt 11 und Abendmahl.) 
Herr 2 er Haſert um 3 Uhr 
ohannisrlofter-Enale Meuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Vorm. 9 / Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Molt um 4 Uhr. 
In der Baptiften-Sapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Im Seemanusheim (Krautmarkt 2, II.): 
Herr Vikar Kopp um 10 Uhr. 
Im Saale des Gertrud⸗Stifts: 
Herr Prediger Stephaui um 9 Uhr. 
Fort Wilhelm: 
Der Kindergottes dienſt fällt aus. 
In der Lnkas⸗ Kirdje: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Brauſer um 2½ Uhr. 
In Bethanien: 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
In Salem (Torney): 
Vorm. 10 Uhr und Abends 6 Uhr Gottesdienſt: Herr 
Prediger Behrend. 
Im Knabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schulz um 9⅜ Uhr. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part: 
Um 4 Uhr Sonntagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blauk. 
Dienſtag Abend 8½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger von ner um 10 ilhe. 
In Nemitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Brauſer um 10 Uhr. 
In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Prediger Rahn um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt ae und Abendmahl.) 
Herr Vikar Redlin um 2½ 
Im dieren (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 er 
Herr Vikar Kopp um 2½ 
In der Luther giuche (Züllchow): 
Herr Vikar Tech um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 205 Uhr. 
In Pommerensdorf: 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
n Scheune: 
Herr Prediger Müller um 11 Uhr. 


Meber's Vorbereitungs-Schule 
für die Postgehülfen- Prüfung 


Stettin, Deutsehestr. 12. Prospekt frei. 


Jeden Sonntag: Um den vielſeitigen Anfragen zu begegnen, wohin Gaben für den nunmehr 
b 2 Promenadenfahrt = in Koln wohnenden, aller Subſiſtenzmittel beraubten i 
Verlobt - bei günſtiger Witterung A di If B 
Geſtor ben: = Müller [Stargard]. Herr Schütt per Dampfer „Martha“ ® uschhoeff 
durch den Dunzig, ganzen Dammſchen See nach dem 
reizend am Dammiſchen See gelegenen aus Xanten abzuführen find, beehrt ſich das unterzeichnete Komitee mitzutheilen, 
Bodenberg. 8 die Herren: Rechtsanwalt Carl Eltzbacher in Firma J. 2 
Daſelbſt 1 Stunde Aufenthalt und zurück. tzbacher & Cie., Otto Rothschild in Firma S. & E 
Ab t 5 20 (2 x de 
oe Wergens 8 Uhr vom Dambfſchiſfs IS Oothschild, Moritz Rosenthal, Flandriſcheſtr. 20 zur Empfang⸗ 
nun ‚Iren 12 Uhr Mittags. nahme von Beiträgen zu dieſem Zweck gerne bereit ſind. Eine einheitliche ge⸗ 7 
Preis 50 , Kinder 25 2 regelte Verwaltung, welche ſich das unterzeichnete Komitee zur Aufgabe macht, i in ganz neuen Muſtern und hoch⸗ 
C. Koehn. in vorliegendem Falle im Intereſſe der ſchwer heimgeſuchten Familie unbedingt ge- feiner, eleganter Ausführung von 
Jeden Sonntag boten und ſprechen wir daher die dringende Bitte aus, die Beiträge nur an Mk. 1,00 an. 


Sing, Deal we ‚166 
üringisce 


Banschule Stadt Sulza 


augewerk⸗ u, Tiihler-Schule. 
Mat Auskunft d. Direktor Teerkorn. 


VBankgüter Verkauf 


ad 1. Regierungsbezirk Stettin: Areal 1169 ha, 


Taxe 440,841 % Preis z. Zt. 275,000 % An⸗ 
zahlung 70,000 % 

ad 2. Regierungsbezirk Cöslin: Areal 1121 ha, 
Taxe 456 914 So” Preis ca. 306,000 %, Anzahlung 
ta. 40 50,000 

Näheres dw durch = Weidner, Guben 


U 


werden. Adr. au II. Woller, Jaſtrow in Weſtpr. 


1 Gutsverkauf. 


Mein in Theilhaberſchaft beſitzendes Gut, eine Meile 
von Konitz, Weſtpreußen, belegen, ca. 1740 Morgen 


Bien beſlehend aus beſtelltem Ackerland, ca. 200 3 
rgen (zur Hälfte zweiſchuittigen) Wieſen, einem B 


‚en. 120 Morgen großen See, ca. 500 Morgen 


nn (Kante u. Breunholzbeſtand), einer 
Waſſer⸗, Mahl: u. Schneidemühle, welche erftere | f 
-an den jetzigen Monatspächter auf 10 Jahre mit 
1300 Mk. p. a. verpachtet, od. für 18000 Mk. verkauft! 


werden kann, bin ich gewillt behufs Aus⸗ 


einanderſetzung für den Preis von 95000 % 
ſofort zu verkaufen. Wohn: u. Wirthſchafts⸗ 


en gut erhalten, yuventar vollſtündig. Auch ö 


in ich bereit, den Wald für 25000 % eventl. auch 
die Mühle für 18000 % zu behalten, To daß das 


ganze Landgut nur noch 52000 % koſten würde, wor⸗ B 


auf eine Aüzahlung von 20000 % genügt. 
Reflektanten wollen ſich gefl. unter J. R. 6239 


au Rudolf Mosse, Berlin SW., 


wenden. 


Ein Windmühlen⸗Grundſtück i 


mit 20 Morgen gutem Acker und Wieſen, mit voller f 
Erute, alles in gutem Zuſtande, gute Mahlgegend, iſt A 


zu verkaufen. 


Liebhaber mögen ſich au Bande in Döringshagen 5 


bei Gr. Sabow, Kreis Naugard, wenden. 


Tur baare Geldgewinne 
Nächste Ziehung f. Augus 


Ottomanische 400 Frs. Loose, 


Haupttrefler Frs. 600,000, 400,000, 800,000, 
200,000, 60,000, 30, 000, . 25, 000, 20,000, 
10,000, 6000, 4000 u. ſ. w. 

Jedes Loos wird im⸗ denkbar ungünſtigſten 
Falle mit 185 Mark gezogen. Alle 2 * 
Ziehung. 


Keine Nieten. 


Ich verkaufe dieſe Looſe, welche überall geſetz⸗ 
lich zu ſpielen erlaubt find, gegen Monatsraten 
& fünf Mark per Stück mit ſofortigem Gewinn⸗ 
Anrecht. — Beſtellungen per Poſt-Anweiſung 
oder Rach ahne 

G. Westeroth, Bank⸗Agentur, 
ee am Rhein. 


INT 


Di Crtrafahrt 


nach Swinemünde 
per Dampfer „Pölitz“ 


am Sonntag, d. 24. Juli. 
Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5½ ihr Abends. 
Fahrpreis für hin und zurück 1,50 = 
F. Ehrke, 


Klempnerei, 


3 Brodſtelle, 30 Jahre beſtehend, Umſtändehalber — 2 
m Ganzen oder getheilt zu verkaufen. Die ſchon in | 
Arbeit begriffenen Bauarbeiten können mit übernommen 3 


IN! N Vergnügungs fahrten einen der vorſtehend genannten Herren gelangen laſſen zu wollen. 
5 nad) Köln, den 18. Juli 1892. 


en Podejuch m Das Komitee. 


MR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Fritz, Carl, Willy, olga, Anna, Minna, 


Ella, Martha. Dr. med. Auerbach J. de Jonge m x 
9 * * > 0 
. B. Lichmann, Stdisrortiter andel-, Giicerin-, 
von 1—9 Uhr halbſtündlich. N oritz Rosenthal. Otto Rothschild. Simon Simon, 


Von Podejuch: 9, 10 ½ und 12 Uhr Vormittags, Nach⸗ eg 
mittags von 2—10 Uhr halbſtündlich. Ei 


Vaselin-Seife, 


Zur er T. S 


10 Uhr letzte Saur 1 N 14 J 5 pſe 0 L 1 E 925 
ochn., - > 1 Landauer mit 4 Pferden 5 1 Ber a P Me u 
7 E $ * s UXUS el 6 Olle! ie 1 Kutschir Phaöton mit 4 Pferden E a a Pi Fund 75 Pfg., 2 
; a 1 Halbwagen mit 2 Pferden 8 2 empfie 
Ei 5 cen zu Marienburg Westpr. 1 Kaprioit mi 2 Pr rucn 3 Gustav Bagemüln 
N " ; N i agdwagen mi erden 3 4 
am Sonntag, den 24. Juli cr., bei günſtiger Witterung: Ziehung am 14, September 1892. Coupe mit 1 er i s u DEE 8 D 
Von Stettin: Von Meſſeuthin: Loose a 1 Mk., 11 Loose — 10 Mk., anch 1 ,"T#wäagen mi onie 88 r gras 
9½ Uhr Vormittags. 11* uhr Vormittags. gegen Briefmarken empfiehlt und versendet das 68 Keie. 140 1 2 Te 8 5 große Domſtraße 9. 
Ih, „Nachmittags. 20% Uhr Abends. 1 General-Debit 8 Rei N N e 3 2 Br Die weltbekannte 
g 2 
Se 2 100 * „ jr Carl Hein Ze f 7 compl. bespannte E juipagen und 8 = eit? edernfabhrik 
Bei Touren wird auf den Zwiſchenſtatiouen nicht 29 90 Reit- und Wagenpferde, ferner |3 8 8 Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
angelegt. Osenr Henckel. Berlin W., Unter den Linden 3. Eh I =". * = E n a N unter 10 Mark) 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und „“ e * 4 5 
4 Gewinnliste beizufügen. — Der Versandt der Loose 500 silberne Dreikaiaer 2 1 5 2 a bn Pin, 
Extrafahrten crlolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 1790 Gewinne bestehend in Luxus u. ä as Pfund Mi. 1,25, 
nach I v 11m 2 ö In ar zu haben im Hauptdebit des Herrn Rob. Th. Schröder. Ste dein & Lübeck. 8 vorzügli che D Daunen, das Pfund Mk. 2,85. 
am Sonntag, d. 24. Juli er., bei güurftiger muterung: > BER 3 82 Von dieſen Daunen genügen 3 Pfund 3 


Von Stettin: Von Pöli g 8 5 ö größten Oberbett. 
AL — mn | 0 ga, eee eee eee Verpackulg wird nicht berechnet. 
pr Abends 96 Uhr Vormittags. Ein gebrauchtes Cylünderbure d braucht 
Die gelöſten Retourbillets berechtigen zur Mic ahrt & Möbel, Spiegel und Polſterwaaren D Saab enger . verlaufen WBogislabftr. 405 Kr. 1. + 
von Mefientbin _ _ ___Baenr Henckel. mpfichlt in größter ala zu ausnahmsweiſe bi [ligen Preiſen. 88 2000 Heupennerftaiten ſind ſehr billig zu verk. 
i © Auch Theilzahlung geſtattet. Glifabethitr. 43 im Laden 


Max Borehar dt, za Wegen Akreiſe nach Amerika f 


Beutlerstrasse 19—88, I., II. u. III. 


ind Hoſen, Weſten u. Jackets 
00000600066999000009090002989@08 . Weiten . 3 4 


FCC EEETTTTT, Allröpp, rtiterietr. 5, 1½ Tr. 


LAG. Dreye, 


Hannover, Dreyerstrasse. 
 Nof-Schönfärberei 
und chemische Waschanstalt 


für Herren- und Damen-Garderobe,Möba'r 
stoffe, Sammst, Seide, Spitzen, Gardine. 4 


’ 
Gebranchsgegenständen. h. weiße Halbdaunen, das Pfund' Mk. 1,75, 
j 


— 


Dr. Wattenberg's geraspelte 


HANSA - CHOCOLADE 


räthig - 
sche B Buch- mit dem Monde 
5 ist ganz neu. Sle ist die einzige in der Welt, 
die leicht löslich gemacht ist d. h. die weder 
gerieben, eingeweicht, gekocht oder gequirit 
Bei dieser Umständ- 


sn — er Bene log e e Aa 


4 


in den Schornstein. 


Wir verſenden: ß 


Naturell-T 0 : ; In der Hansa-Chooolade bleibt alles in der Federn, Handschuhe u. 3. w. 4 

a ar en * ne Wir an rasse, da sie in der Tasse bereitet werden Annahmestellen in Stettin: 

Gold-Tapeten 5 m rann. Hansa -Chooolade ist die beste und Geschw. Jnenke, Breitestr. 68. E 
in den großartig ſchönſten neuen Muſtern, nur billigste! In besseren Geschäften käuf- Bredow: Alex Steuer. 


Alt-Damm: Hugo Faber. 
Gartz a. O. Ose. Rosen dort. 
Greifenhagen: F. WMasphuhl. 
Pyritz: Bertha Arnd, 


ſchweren Papieren und gutem Druck. 5 lich zu 1.20, 1.60, 2.— per Ffand. 
Massow: Franz Winter. ) 


Zieg ler & J ansen An rt Taenowerk 
in Gelſenkirchen. 9 Max Rieck, Hamburg. 


Jedermann kaun ſich von der außergewöhn lichen 
Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ 
karten franko auf arten frauko auf Wunſch überallhin verſenden. f 


Aus 8 ode 1 3 Mark, al 
u 

III % M. u. 0 W. 4, 
6 N brieflich 5 5 Nach. 


iener, Stettin, 
Schulzenſtraßſe & . 


Von einer der größten deutſchen Feuer ⸗Ver iche 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaften werden bei beſonders 
hoher Proviſton und event. Fixrum Agenten und 
Neguifitenre für Stettin 25 die Provinz geſucht. 

0 Meldungen unter F. V. 10 an die Expedition 
dieſes Blattes. re 


Schneidergefellen a Sagerartet u S 


Rieschel, Breiteſtr. 20, 4 Tr. . 5 


Geübte Maſchinen- u. Handnähter. 


auf Paletots und Jackets (gute Arbeit) 5 — Hr 2 
tag verlangt” Noſengarten 49, v i 

b Ein junger milikärfreler Müller 10 un Sit 

Stellung zum 1. Auguſt oder ſpäter. Gute Zeugniſſe 

ſtehen zur Seite. Waſſermühle bevorzugt. 5 

Zu erfragen in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 8. e 

] 


Elyslum- Theater. 
Sonnabend, den 23. Juli: 2 
r Gaſtſpiel von Herrn Eduard Schacht. es 3 
die aubenler ehe. | 
Luſtſpiel in 4 Akten von E. v. Wildenbrueh, 2 
5 Uhr: Garten- Konzert. 
Parquet 1 Mark. Bons gültig. 


Zellevue- Theater. f 


| 


hapspläne, 

 wasserd. Nietenpläne, 

Wagenpläne jed. Art, 
Getreide-Säcke, 

| Sommer-Pferdedecken, | 


HEINRICH LANZ. MANNHEIM. 


Filialen in Berlim N., Neue eben ng 55. 


Lokomobilen 


von 2 bis 60 Pferdekräften. 
Kataloge gratis und franeo. 
Arbelter zahl 1608 Monat lien 30 Le der. 


Filigranfabrik | Heidelber 05 Baden, 


empfiehlt 


ſämmtliches Material zu Filigranarbeiten, 


ſowie alle Bestandtheile zu Papier- Blumen, Laub, Staubfäden ꝛe. zu äußerſten Preiſen. 
— Wiederverkäufer Vorzugspreise. Mandarheitslenrerinnen er- 
halten den aöchstem Rabatt. 

Preis I gratis tb franfo. nis 


* 


Direktion: Emil Schirmer. 
Sonnabend, den 23. Inli 1892: 


Großes Sommerfeſt. 


Brillant- Illumination des geſammten 
Eetabliſſements. 


Gr. Doppel⸗Ronz zert, 


ausgeführt von dee ganzen Kapelle des 2. Pomm. Feld⸗ | 
a Artillerie.» „Regiments (Stabstrompeter nu. Unger) 
und der Bellevnetheater⸗Kapelle, Kapellmeiſter 
Hans u — 
Anfang 5 Uhr. 8 Entree 30 Pfg. 
8 Abends 7 Uhr im Theater: 


IB OCCace io. 


Komiſche Operette in l u von F. v. Suppe, 


9. Gaſtſpiel des amerktaniſchen Ballet: und 
5 1 Pautomimen Enſembles 


1 wollene Pferdedecken. 


1 Arbeiter-Schlafdecken. | 8 


Sehr bedeutendes Lager, 
gute reelle Qualitäten u. 


billigste Preise. 
Bluͤthen⸗Schleuder⸗Honig 


Gebr. Aren. 
von dieſem Abe iſt 8 2 


Schlaf d ecken, erwiek 73, 2 Tr. r. 
Tabl ar empfiehlt, um damit zu ränmen, Velen. S 9 ch f. T a f felb utt er, | 


1 N | z 2 m - 
N Pa, Rathenow’ er or Dachsieine # ders” Tapeten! u 
5 „anerkannt wekterfeſt, 1 Waturell» Tapeten von g. an, 
5 lage ind Lan ener unfefroißet Farbe, ak 4 Gold » Tapeten „5 0 F 
wieder eine Ladung und offeriren daraus billigſt 5 
Straube Lauterbach, 25 
Stettin. Teleohon 283. 


1 nußb. neues Spiegelſp. ip. 3. verk. Krautmarkt 3, 1 E33 


Glanz » Tapeten et 
in den ſchönſten, neneſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


„The original Phoites“. 


BE Eine Schreckensnacht. 


3 Gr. Jauber⸗Pantomime in 1 Aufzug v. Joſeph 1 N 


ir il 


Anfang der. Vorſte lung ausuahmsweiſe 7 Uhr. 
lets haben lein „Konzetsentttee 


5 Inhaber von Theaterbil 


rtenthiner Torf hochfeinen Matjesherin , d 5,0 185 
artenthiner Tor ochfeinen Matjesheri 0, Sonntag, den 24, Jul 
game Be Reisetaschen, „Die Imehlaue,, . 
— F. aloe: Oberwiek 76—78. II. T. Beyer, Couriertaſchen, a original Eu 
ASS SOSSE Beringerſtr. 74, Ecke Stoltingftr. Plaidriemen, * Bum 1 Male 


Flip, Flap, Flop. 


1 
Trinkflaſchen 
Thalla- Theater. a 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Crass mann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


vr Pllegendegken und Zeug- 
) decken für Pferde, größte Aus⸗ 
wahl, in der 

Deekenfahrik Breitestr. 61. 


geen guet Pas dete für dene Zähne i 
Apotheker Heifbaner's 


ſchmetzſtillender Zahnkitt 


a 2 nah hat 00 ö En ü * Mann mit den N Köpfen. 3 
Preis per S Acht: ber. ja chache f. au bes, Aıtfireteu des nen Aurich, Kur kannfow 
ziehen in den Apotheken. In Stettin nur in der Hof⸗ b f ft Spezialitäten⸗Perſonals. 
und Garniſonsapotheke von Dr. Nadelmann, im er a Nach der Vorſtellung: 


SI ta cha on hr Ye Gr. Vereins-Sommerna bal 
Speckkiſten (le er) eb f 3 0 Burgheln, Sonntag Mittag: e, 0 


Hat billig abzulaſſen melnrien Klütz. e 10 e ir. Odesfir. 31. Näheres die Plakate an den Säulen. 


Heute, Sonnabend: Zweites Gaſtſpiel der 
Varoneſſe Lydia von Buelkholtz. 
aa noch einige Tage Gaſtſpiel des 


== ist, Francois Rivoli. 


s Danei-binl 


in ganz neuen Muſtern empfing 
und empfiehlt bei Allele he 
notirung - . 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


